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Dokumente für den Wehrbeitrag
DAG distanziert sieb von DGB-Erklärung

Mehlem kostete eine halbe Million
Polsterbank für 6800 DM — McCloy für

Zusammenarbeit
Bonn (UP ) . Der Ausschuß des Bundesta¬

ges , der mit der Untersuchung der im Gebiet
von Bonn vergebenen Aufträge betraut ist ,vernahm den Architekten , der an der Aus¬
gestaltung des Büros des US-Hochkommissars
in Mehlem bei Bonn beteiligt war . Das Er¬
gebnis der Vernehmung läßt nach Meinungvon Ausschußmitgliedern den Schluß zu , daß
sich mit Unterstützung angeblich nicht zu¬
ständiger amerikanischer Beamter die von
künstlerischen Gesichtspunkten getragene An¬sicht des Architekten gegen die finanziellen
Argumente des Beschaffungsamtes „Büro
Bundeshauptstadt “ durchgesetzt hat .Kurz vor der Vollendung ließ jedoch der
amerikanische Hochkommissar kurzerhanddie künstlerischen Luxusmöbel entfernen unddurch einfache ersetzen . Bis dahift hatte die
Ausstattung bereits über 550 000 DM gekostet .Der von den beteiligten Architekten angeb¬lich auf gestellte Voranschlag in Höhe von417 000 DM sei von den Amerikanern nur
oberflächlich überprüft worden , in der An¬nahme , daß er als deutscher Kostenanschlagzu Lasten der Besatzungskosten nicht zu hochsein würde .

So hat zum Beispiel die Shantungseidefür die Bespannung und die Vorhänge einesRaumes in der „Deichmanns -Aue “ 6 670 DM
gekostet . Der Velourbelag im gleichen Konfe¬
renzzimmer kostete 1 520 DM, dazu kam nochanderer Stoff für 1 620 DM. Eine Polsterbank
kostete 6 800 DM, und die Bemalung eines
Vorhanges aus Shantungseide durch eine
junge Kunstgewerblerin 1 800 DM.US-Hochkommissar McCloy rief die ameri¬
kanischen Soldaten in Deutschland dazu auf .ihr Verhältnis zu der deutschen Bevölkerung
enger zu gestalten und sich in dieser Bezie¬
hung genau so zu verhalten , wie sie es ausihrer Heimat gewohnt sind . In einem Inter¬view mit der amerikanischen Soldatenzeitung
„Stars and Stripes “ wies der Hochkommissar
■darauf hin , daß den amerikanischen Truppenin Deutschland genau dieselbe Rolle als Ver¬
teidigungsstreitmacht zufiele wie in den Ver¬
einigten Staaten . McCloy forderte die deut¬sche Bevölkerung auf , auch ihrerseits zu

_a:pem engeren Verhältnis mit . den US-Solda -
ten beizutragen .

Grandval wurde Botschafter
Saarbrücken (ÜP ) . In politischenKreisen der Saarhauptstadt verlautete , daß

die französische Regierung das Hochkom¬
missariat Frankreichs an der Saar in eine
diplomatische Vertretung umgewandelt und
den bisherigen Hochkommissar Gilbert Grand¬
val zum diplomatischen Vertreter im Range
•eines Botschafters erklärt habe . Eine offizielle
Bestätigung der Saarregierung war bis jetztnicht zu erhalten . Der frühere saarländispheArbeitsminister und Vorsitzende der opposi¬tionellen Sozialdemokratischen Partei Saar
(SPS ) , Richard Kim . meinte , daß diese Um¬
wandlung schon vor Jahresfrist fällig ge¬wesen sei . Kim glaubt , daß dies im Zusam¬
menhang mit der Bewerbung Saarbrückens
um den Sitz in der Montanunion stehen
könne . Offenbar habe man mit der Umwand¬
lung des Hochkommissariats in eine diploma¬tische Vertretung die saarländische Autono¬
mie unterstreichen wollen .

Selbst auf die Gefahr der Konkurrenz
Bruce und Gruenther für Europa-Integration

Paris (UP ) . Der ehemalige US-Botschafter'in Paris und nunmehr zum Staatssekretär im
USA -Außenministerium ernannte David Bruce
sagte in einer Rede vor der amerikanischen
Handelskammer in Paris , es wäre eine
„Schande “ , wenn es nicht gelingen sollte ,Europa angesichts der sowjetischen Bedro¬
hung zu einen . Es sei eine Täuschung , wennman annehmen wollte , Europa könne einem
sowjetischen Angriff Widerstand leisten , ohneaus vollem Herzen im Schumanplan und der
Europa -Armee zusammengeschlossen zu sein .Bruce ließ durchblicken , daß die USA einstarkes Europa wollen , selbst auf die Gefahrhin , daß ihnen dadurch ein wirtschaftlicher
Konkurrent erwachse . Es sei undenkbar , daß
Europa seine traditionellen getrennten Ar¬
meen aufrechterhalte , falls es sich wirklich
gegen den sowjetischen Koloß zur Wehr setzenwolle .

Auf der gleichen Tagung sagte GeneralGruenther , die europäische Verteidigungwerde auf einer relativ kleinen , aber starken
Streitmacht beruhen , die den Sowjets so langeWiderstand leisten müsse , bis die Reservenmobilisiert seien .

Der holländische Ministerpräsident Dreesist nach längerem Aufenthalt in den USAwieder nach Holland zurückgeflogen.
Einen Großangriff gegen das Zentrum derHuk -Aufständischen auf den Philippinen un¬

ternahmen Regierungsstreitkräfte . Der An¬
griff wurde durch Luftwaffe und schwere Ar¬
tillerie unterstützt .

Sveinn Björnsson , der Präsident der Re¬
publik Island , ist im Alter von 71 Jahren
nach längerer Krankheit gestorben .

Die Bundesrepublik und Spanien haben
ein Sozial -Abkommen unterzeichnet , das
« inen Arbeiter -Austausch zwischen beiden
Ländern vorsieht .

Vorbereitnng auf die große Bandestagsdebatte
Berlin (UP ) . Bundesminister Kaiser kün¬

digte in Berlin an , die Bundesregierung werde
sich in Kürze an den UN-Generalsekretär in
Paris wenden , um zu erreichen , daß die von
der UN-Vollversammlung beschlossene Kom¬
mission zur Untersuchung der Wahl Voraus¬
setzungen in Deutschland gebildet werde und
ihre Tätigkeit aufnehmen könne .

Bundesminister Kaiser wiederholte , für ge¬samtdeutsche Wahlen wäre eine vorherige
Untersuchung der Voraussetzungen in der Ost-
5one unbedingt erforderlich . Wenn Minister¬
präsident Grotewohl seinen Vorschlag an¬
nähme , westdeutsche Vertreter in die Ost¬
zone einzulassen, ' käme man in der gesamt¬deutschen Frage ein erhebliches Stück weiter
Ihm , Kaiser , genüge allerdings nicht eine Ein¬
ladung der westdeutschen Kommunisten . Ei
würde nur eine Einladung der sowjetischen
Kontrollkommission akzeptieren . Allerdingshabe sich das Bundeskabinett noch keine Ge¬
danken darüber gemacht , was zu tun wäre ,
wenn tatsächlich eine Einladung aus Karls -
aorst käme .

Bundesinnenminister Lehr , der zur Zeil
sbenfalls in Berlin weilt , kündigte „einige
Überraschungen “ an für den Fall , daß das
Bundesverfassungsgericht die Kommunisti¬
sche Partei und die Sozialistische Reichspartei
;SRP ) für verfassungswidrig erklären würde
Cm Grundgesetz sei kein Raum für polizei¬liche Willkür , sobald jedoch das Bundesver¬
fassungsgericht entschieden habe , gebe es ge¬setzliche Möglichkeiten , gegen die Parteien
and gegen Einzelpersonen vorzugehen .

Die SRP hat nach einer Mitteilung des
Grafen von Westarp vom Bundesvorstand der
5RP ihre Organisationsarbeit in Süddeutsch -
iand in größerem Umfange aufgenommenund ihren Bestand von eingeschriebenen Mit¬
gliedern in der Bundesrepublik auf 20 000 er¬
weitert .

Gemeinsam gegen Dehler
In einer vorbereitenden Besprechung in

Bonn sind die Vertreter des DGB und des
Verbandes der Kriegsbeschädigten (VdK )
üuereingekommen , die Angriffe c\es Bundes -
jüstizministers Dr . Dehler gemeinsam zurück¬
zuweisen . Dr . Dehler hatte die Arbeit der so¬
genannten Interessengruppen auf einer Würz¬
burger Wahlkundgebung nach Behauptungendes VdK scharf kritisiert . In Bonn ist auch die
Tagesordnung für gemeinsame Beratungenzwischen dem Bundesvorstand des DGB und
dem Präsidium des VdK vorbereitet worden

Bonn (UP). Die Bundesregierung will eine
Denkschrift zum Wehrbeitrag vorbereiten , in
der den Abgeordneten des Bundestages für
die erste Grundsatz -Debatte über einen deut¬
schen Verteidigungsbeitrag umfassendes do¬
kumentarisches Material vorgelegt werden
soll . Das Für und Wider einer deutschen Be¬
teiligung an der geplanten Europa-Armee
soll am 7. und 8. Februar durch den Bundes¬
tag grundsätzlich erörtert werden .

In diesem „Weißbuch zur Wehrfrage “ will
die Bundesregierung alle jene Punkte aufzei¬
gen , die ihrer Ansicht nach für eine grund¬sätzliche Prüfung und Beurteilung der be¬
deutsamen Frage von Wichtigkeit sind . Ne¬
ben dem Bundeskanzleramt , dem Auswärti¬
gen Amt und anderen Bundesministerien
wird wahrscheinlich auch die Dienststelle
Blank an den Vorarbeiten für diese Denk¬
schrift beteiligt sein . Regierungssprecher hal¬
ten es für unwahrscheinlich , daß diese Doku¬
mentensammlung schon Einzelheiten des ge¬
planten Vertrages über die Europa -Armee
oder Details des deutsch -alliierten General¬
vertrags und seiner Zusatzabkommen wieder¬
gibt , soweit sie nicht schon bekannt sind . Die
vorgesehene erste große Wehrdebatte des
Bundestages Soll sich nur auf die Erörterungder Grundsätze beschränken , nicht aber auf
Einzelheiten eines Verteidigungsbeitrags ein -
gehen .

Der Bundeskanzler betonte auf einer Sit¬
zung des Fraktionsvorstandes der CDU im
Bundeshaus erneut , daß von deutscher Seite
das Vertragswerk über die Verteidigungs¬armee nicht eher unterzeichnet werde , bevor
licht im Bundestag die Probleme eines deut¬
schen Wehrbeitrages eingehend erörtert wor¬
den seien . Dr . Adenauer wird auch in der
kommenden Woche die Verhandlungen mit
den Fraktionen des Bundestages fortsetzen .Mit den Vorstandsmitgliedern der sozial¬
demokratischen Opposition , Erich Ollen -
hauer und Carlo Schmid , trifft der Kanzler vor¬
aussichtlich am Mittwoch zusammen .

Erich Ollenhauer erklärte einem Korre¬
spondenten gegenüber , eine Basis für eine
Zusammenarbeit zwischen Regierung und
Opposition sei nicht gegeben , wenn der Bun¬
deskanzler seinen jetzigen Standpunkt in der
Wehrfrage aufrechterhalte . Die ablehnende
Stellungnahme des Bundeskanzlers gegen¬über den sozialdemokratischen Forderungen

Zweck dieser in Kurze statttindenden Sitzungsollen eine Vertiefung der gegenseitigen Be¬
ziehungen der Kriegsopferorganisationen mi1
den Gewerkschaften und die Beratung wei¬
terer gemeinsamer Aktionen sein .

Bundesflüchtlingsminister Lukasehek legtauf eine baldige befriedigende Klärung der
Voraussetzungen für die Durchführung der
Umsiedlung im laufenden Jahr entscheiden¬
den Wert , wie es in einer Mitteilung des Ver -
triebenenministeriums heißt . Für die kom¬
mende Woche sei deshalb eine Reihe von Be¬
sprechungen zur Lösung dieser Frage ange¬setzt worden . So sollen am Mittwoch Vertre¬
ter einer Treckvereinigung in Schleswig -Hol¬
stein und Kulmbach (Bayern ) auf EinladungDr . Lukascheks zu einer Aussprache nach
Bonn kommen .

Platow - Ausschuß vertagt sich
Der Platow -Ausschuß des Bundestages be¬

schloß gegen die Stimmen der Vertreter der
SPD , die Untersuchungen bis zum 31 . März
auszusetzen , um die Ermittlungen der Straf¬
verfolgungsbehörden nicht zu beeinflussen .Der Beschluß wurde gegen die Stimmen derSPD gefaßt , ein weiterer Antrag der SPD-
Mitglieder , dem Parlament einen Zwischen¬
bericht zu geben , wurde ebenfalls von der
Mehrheit abgelehnt .

Ein Gesetz zur Verlängerung und Erhö¬
hung des Notopfers Berlin ist im Finanz - und
Steuerausschuß des Bundestages verabschie¬det worden . Die Erhöhung war notwendig , danach dem gültigen Notopfer -Gesetz rund 640Millionen DM im Jahr aufkommen , die LageBerlins aber einen Zuschuß von 830 Millio¬
nen DM erfordert . Die Erhöhung wird sich
jedoch nur für die Unverheirateten und Ver¬
heirateten ohne Kinder bemerkbar machen ,während kinderreiche Familien auf Grundder neuen sozialen Staffelung in Zukunft
weniger bezahlen werden als bisher . Dies solldie letzte Verlängerung des Notopfergesetzessein , schreibt der FDP -Pressedienst .

Der Botschafter beim Vatikan
Nach unbestätigten Berichten aus .Bonn hat

he Bundesregierung den Fürsten von Hohen -
lohe-Langenburg zum Botschafter beim Va¬tikan ausersehen . Mit dieser Ernennungwürde die Tradition , Deutschland im Vatikandurch einen Protestanten zu vertreten , fort¬
gesetzt . Wie verläutet , haben maßgebendekatholische Kreise ihren Widerstand in dieser
Frage aufgegeben .

stehe im Widerspruch zu seinen wieaernoiten
Ankündigungen , eiben ernsthaften Versuch
für eine Zusammenarbeit zwischen der Bun¬
desregierung und der Opposition machen zu
wollen .

Jede Diskussion über einen deutschen Ver¬
teidigungsbeitrag müsse davon aüsgehen , daß
der deutsche Beitrag unerläßlich sei und daß
er vom deutschen Bundestag , wie er heute
existiert , beschlossen werden müsse , meint
der Deutschland -Union -Dienst . An der ' Spitze
jeder Überlegung stehe also „ein hartes Muß “,and zwar ein Muß , das Deutschland nicht von
den Westmächten , solidem vom Osten auf¬
gelegt worden sei . An jeden Bundestagsab -
»eordneten trete eine VerantwortungsschwertPflicht heran , und er werde ein „Nein “ vor
.einem Gewissen und seinem Volk genau sc
;u verantworten haben wie ein „Ja “ .

Nochmals vom Hoff
Zur Frage eines deutschen Wehrbeitragserklärte in Hamburg auf einer Pressekonfe¬

renz das Vorstandsmitglied des Deutschen
Gewerkschaftsbundes , Hans vom Hoff, daß die
Gewerkschaften nicht für den „Ohne mich “ -
and auch nicht für den „Neutralitäts “ -Stand -
ounkt wären . Die Gewerkschaften , führte
/om Hoff aus , seien gegen alle militärischen
Bestrebungen und gegen ( jede aggressive
Außenpolitik , räumten aber angesichts der
Bedrohung aus dem Osten ein , daß man es
den deutschen Menschen nicht zumuter
dürfe , zu warten , bis eine Aggression erfolgt
»ei.

Der Hauptvorstand der Deutschen Ange¬
stelltengewerkschaft (DAG ) wird erst im Fe-
aruar in seiner in Königswinter stattfinden¬
den Sitzung zum Problem des deutschen Wehr -
oeitrages Stellung nehmen . Die DAG betont
ausdrücklich , daß die von Vertretern des' Deutschen Gewerkschaftsbundes abgegebene
Erklärung zum Wehrbeitrag für die DAG un¬
verbindlich sei , da sie dem DGB nicht ange -
nöre .

Die Dienststelle Blank betonte , daß Bewer¬
bungen vor einer offiziellen Aufforderung
keinerlei Vorteile oder bevorzugte Behand¬
lung für eine spätere Einstellung in etwa auf¬
zustellende deutsche Streitkräfte gewährlei¬sten . Die Dienststelle Blank sei nicht befugt ,heute bereits durch vorbereitende personelleMaßnahmen späteren Entscheidungen vorzu¬
greifen .

fsychologischerWehrheitrag
Von Eduard Funk

Der zungengewandte Dr . Goebbels mußte ,
nachdem er zur Macht gekommen war , manche
Rede halten , um das ewig wache Mißtrauen

' gegen die Tätigkeit seines Ministeriums ein¬
zuschläfern . Sehr rasch hatte er nämlich er¬
kennen müssen , welch psychologischer Fehl¬
griff es war , sein Amt mit dem gefährlichen
Begriff der Propaganda zu verbinden . Denn
es ist nun einmal so in aller Welt — und
nicht nur in Deutschland —, daß das Wort Pro¬
paganda in der Begriffsauslegung nahe ver¬
wandt ist mit Reklame , mit Demagogie , mit
Suggestion . Ihnen haften stets der Charakter
der Konstruktion und die Absicht der Beein¬
flussung an . Diese Feststellung ist aber nur
deshalb eine negative , weil die Erfahrung ge¬lehrt hat , daß Reklame und Propaganda viel¬
fach mit Mitteln zu wirken suchen , deren Ur¬
grund nicht immer die Aufrichtigkeit und
Wahrheit sind .

Ein Beispiel mag erläutern , was mit diesen
Beobachtungen ausgedrückt werden soll : Ein
guter Kraftwagen wirkt durch seine Leistung ,seine Ausstattung und seine sonstigen Vor¬
züge für sich selbst ; wenn sein Hersteller je¬doch behauptet , er sei der beste der Welt ,dann ist dies vermutlich ebenso unwahr , wie
wenn dreihundert Fabrikanten desselben Ar¬
tikels glauben machen wollen , daß ausgerech¬
net ihr Erzeugnis das unübertrefflichste sei .Eben deshalb , weil Propaganda und Reklame
stets mit Superlativen zu arbeiten pflegen ,
haben sie viel ihres Kredits verloren . Die
wirkungsvollste Propaganda ist also immer
jene , der man die Reklameabsicht nicht an¬
merkt ; sie sollte unter Verzicht auf Übertrei¬
bungen und inhaltslose Phrasen Tatsachen
feststellen , die allein Überzeugungskraft be¬
sitzen .

So wenig es dem Kaufmann und Indu¬
striellen auf die Dauer dienlich ist , wenn er
seine Kundschaft betrügt , so wenig nützt
solche Taktik dem Politiker . Er wird nur
dann Gegner überwinden und Anhänger sei¬
ner Idee werben können , wenn man seiner
Person Vertrauen und seinen Worten Glau¬
ben schenken darf . Vor allem aber muß sich
jeder Staatsmann und Parlamentarier , der
heute vor ein jahrzehntelang irregeleitetesVolk hintreten will , peinliehst vor dem Ver¬
dacht hüten , man müsse seine Worte erst
der Propaganda entkleiden , um dann — viel¬
leicht — hinter ihren Wahrheitsgehalt zu kom¬
men .

Obwohl das deutsche Volk dank der ihm
durch Goebbels zuteil gewordenen Lehre hier¬
für ein sehr feines Gefühl entwickelt hat .scheint man in gewissen Kreisen Bonns nicht
den gleich sicheren Instinkt ' zu haben . Die
bisherige Praxis des Bundespresseamtes ist
hierfür ein leider drastischer Beweis . Damit
soll aber keinesfalls der zeitweilige Inhaber
dieses dornenvollen Amtes einer von ihm
nicht verdienten Kritik ausgesetzt werden .
Denn es ist durchaus nicht seine Schuld , wenn
er der Presse Verlautbarungen und Infor¬
mationen zur Verfügung stellte , die er so oft
hinterher wieder modifizieren oder gar de¬
mentieren mußte .

Dem neuen Bundespressechef , der Mitte
Februar sein Amt antreten soll , ist deshalb
zu wünschen , daß er nicht in solche Verlegen¬heiten gebracht wird . Sie sind vermeidbar ,wenn er von der höchst zuständigen Stelle ,also vom Bundeskanzler und den einzelnen
Ressortministern , stets genauestens über alle
Vorgänge und Projekte unterrichtet wird . An¬
dererseits sollte man ihm auch das Recht zu¬
gestehen , bei der Ausgabe von Kommuniques
und Informationen beratend mitzuwirken ,weil häufig schon die Formulierung entschei¬
dend für die Wirkung einer "Mitteilung ist .

Dabei ist — um auf den Beginn unserer
Ausführungen zurückzukommen — einer der
wichtigsten Grundsätze , nur der Wahrheit ,der Aufklärung zu dienen und sich jeder ver¬
dächtigen Propaganda zu enthalten . Ein tüch¬
tiger Bundespressechef hätte es zum Beispiel
verhindern können , daß nach der letzten Ka¬
binettsbildung der Öffentlichkeit mitgeteiltwurde , man werde jetzt die „psychologische
Vorbereitung eines deutschen Verteidigungs¬
beitrages “ in Angriff nehmen . Ein erfahrener
Journalist hätte gewußt , daß man das deut¬
sche Volk nicht mehr psychologisch beeinflus¬
sen kann , zumal wenn man ihm diese Ab¬
sicht zuvor ankündigt .

Der deutsche Verteidigungsbeitrag ist eine
solche Kardinalfrage unseres Volkes , die
schon so oft jeden einzelnen von uns beschäf¬
tigte , daß das Für und Wider kein Problemder Psychologie , sondern nur noch der nüch¬ternen Erwägung ist . Mit allgemeinen Rede¬
wendungen über die Notwendigkeit eines sol¬chen Wehrbeitrages wird heute niemand mehr
überzeugt . Man sage uns lieber klipp undklar , worum es geht . Denn im Grunde sinddie Divergenzen in dieser Angelegenheit zwi¬schen Regierung und Opposition gar nicht so
?roß . Noch kein Redner der SPD hat jemalsprinzipiell einen deutschen 'Verteidigungsbei¬trag abgelehnt . Entscheidend für ein Ja oderNein sind allein die Bedingungen , unter de¬nen wir ihn leisten sollen .

Hierüber aber weiß die Öffentlichkeit bis¬her so gut wie nichts . Sie braucht deshalbauch keine „psychologische Vorbereitung “,sondern nur eine ganz klare Unterrichtungaber den Stand der Dinge und die beabs : eh -

Bonn will sich an Trygve Lie wenden
Wegen der Deutschland -Kommission der UN - Kaiser und Lehr in Berlin
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Riesen-Atomwerke in den USA
Fünf Milliarden Dollar - Gote Erfahrungen mit deutscher V 2

tigten Verträge . Diese braucht nicht etwa In
militärische Details zu gehen, denn kein Ge¬
neralstab der Welt wird seinem mutmaßlichen
Gegner genauen Aufschluß über Stärke , Glie¬
derung und Bewaffnung seiner Streitkräfte
geben . Wenn wir aber einen Teil dieser
Streitkräfte stellen sollen, dann müssen wir
vorher wissen, ob unsere Gleichberechtigung
in jeder Weise garantiert ist und ob die
Chancen und Risiken für alle Partner der
europäischen Verteidigungsgemeinschaft die¬
selben sind. Hierfür ist man uns aber bisher
die Beweise schuldig geblieben.

Schwarzer Freitag im Ruhrgebiet
Straßenbahn sprang aus den Schienen —

Schwere Gas -Explosion
Solingen (UP) . Zwei folgenschwere Un¬

glücke forderten im Ruhrgebiet insgesamt
neun Tote und 127 Verletzte. In Solingen gab
äs acht Tote und 67 Verletzte, als an einem
Verkehrsknotenpunkt ein Straßenbahnzug aus
bisher unbekannten Gründen aus den Schie¬
nen sprang und gegen ein Haus fuhr . Motor¬
wagen und Anhänger waren voll besetzt. Bei
dem Aufprall des Motorwagens auf das Haus
stellte sich der Wagen quer , der Anhänger
wurde in den Motorwagen geschoben . 32
Schwerverletzte befinden sich in Kranken¬
hausbehandlung.

Kurz nach Schichtwechsel kam es in dem
Betrieb der „Westfalia“ -Dinnendahl AG . in
Bochum zu einer Gasexplosion, die nachMit-
°ilung der Werksleitung wahrscheinlich auf
einen Gasrohrbruch zurückzuführen ist. Durch
die Explosion wurden die Elektro-Zentrale
und eine Reihe anliegender Betriebsteile zer¬
stört oder beschädigt. Rund 60 Betriebsange¬
hörige wurden durch das Unglück verletzt .
Einer der Schwerverletzten ist seinen Ver¬
ätzungen erlegen .

*

Rätsel um die „Flying Enterprise“
Geheimnisvolle Ladung — Warum USA-

Zerfetörer als Begleiter?
Brest (E .B .) . Die zuständigen Stellen der

europäischen Mächte beginnen sich sehr in¬
tensiv für die Beiladung zu interessieren , wel¬
che das gesunkene amerikanische Frachtschiff
..Flying Enterprise “ an Bord hatte . Es wird
in gut unterrichteten Kreisen behauptet , die
„Flying Enterprise “ habe eine Ladung von
sehr hohem Wert an Bord gehabt — und
zwar Spezialgeräte von höchster Empfind¬
lichkeit, die in Hamburg an Bord genommen
wurden und auf kürzestem Wege nach Ame¬
rika geschafft werden sollten.

Es wird versichert , es habe sich um optische
Präzisionsgeräte einer ganz neuen Art ge¬
handelt , die nach Ansicht des Pentagons so
wichtig waren , daß man der „Flying Enter¬
prise“ die beiden amerikanischen Zerstörer
„Weeks“ und „Willard Keith“ entgegen¬
schickte , um für alle Fälle diese Ladung zu
sichern. Das Unwetter aber , in welches die
„Flying Enterprise “ hineinfuhr , sei so stark
gewesen, daß die beiden amerikanischen Zer¬
störer , die dem Frachter auf Notruf mit vol¬
ler Kraft entgegenfuhren , die ihnen zuge¬
dachte Aufgabe nicht mehr erfüllen konnten,
nachdem das Schiff leck geworden war.

So erklärt man sich in offiziellen Kreisen
in Brest das merkwürdige Verhalten Carl-
sens , der sich auf Anfrage der Bergungs¬
dampfer von Brest ablehnend verhielt und
darauf hinwies, daß er Anweisungen aus
New York abwarten müsse. Später lehnte
Kapitän Carlsen jedes Einschleppen nach
Brest ab und ließ sich vom „Turmoil“ ins
Schlepp nehmen — mit Abschlepprichtung
Falmouth. Während die Bergung bezw . das
Einschleppen der „Flying Enterprise “ nach
Brest mit hochgradiger Wahrscheinlichkeit
möglich gewesen wäre , endete bekanntlich
der Versuch der „Turmoil“ mit dem Unter¬
gang des Schiffes , auf welches die Amerikaner
so großen Wert legten . Selbst die ältesten
Seeleute finden keine Erklärung dafür , wes¬
halb Carlsen in das wildeste und wütendste
Ozeanwetter der letzten Jahre geradewegs
hineinfuhr , während alle anderen Schiffe in
den nächsten Häfen 7” fl" cht suchten

„Weil bei diesem Rhythmus
jeder Jahrgang mit muß“

heißt es im. Text des Tanzliedes, das Lothar
Olias zu dem neuen „Combi -Tanz “ , der von
Walter Bartel entworfen wurde, komponierte.
Auf einer Hamburger Karnevalsveranstaltung
wurde die neue Tanzschöpfung aus der Taufe
gehoben. Der „Corhbi- (Kombinations- )Tanz “
verquickt den „Lambeth- Walk “ mit dem
Rheinländer und der Polka und wird paar¬

weise mit offenen Figuren getanzt

Washington (UP ) . Präsident Truman
hat dem Atomenergie-Ausschuß des ameri¬
kanischen Kongresses Geheimpläne für eine
gigantische Ausweitung der amerikanischen
Atomproduktion vorgelegt, wie in Washing¬
ton bekannt wurde.

Wahrscheinlich handelt es sich nicht nur
um die Erweiterung der bestehenden Atom¬
werke in Oak Ridge (Tennessee) , Handford
(Washington) und der im Bau befindlichen
Werke in Paducah (Kentucky) und Savannah
River (Süd-Karolina) , sondern auch um die
Anlage neuer Riesenwerke. Vorläufig hat
Präsident Truman die Bereitstellung von
fünf Milliarden Dollar beantragt . (Das Sa -
vannah-River-Projekt , das größte bisher un¬
ter allen amerikanischen Atomwerken , hat
1,25 Milliarden Dollar verschlungen) .

In diesem Zusammenhang gab der Vorsit¬
zende des Militärausschusses des Repräsen¬
tantenhauses , Carl Vinson, bekannt , daß das
zweite mit Atomkraft angetriebene Untersee¬
boot in ungefähr zwei Jahren fertiggestellt
sein werde . Das erste Atom-U-Boot, das in
Gronton, Connecticut, gebaut wird , ist nahe¬
zu vollendet.

Admiral Fechteier, Stabschef der amerika¬
nischen Marine, teilte in dieser Angelegen¬
heit mit, daß die Marine für das Jahr 1960 die
Fertigstellung eines mit Atomkraft angetrie¬
benen Flugzeugträgers erwarte , der praktisch

Kairo (UP). In der Kanalzone kam es
zum bisher schwersten Gefecht seit Ausbruch
der anglo-ägyptischen Krise. In einer vier¬
stündigen Schießerei wurden in Ismaiiia 45
britische Soldaten und ägyptische Polizisten
getötet. Die Zahl der Verwundeten ist noch
nicht zu übersehen. Fast 1000 ägyptische re¬
guläre und Hilfs-Polizisten wurden von den
Briten gefangengenommen und entwaffnet.

An dem Gefecht nahmen 800 ägyptische
Polizisten und etwa 1500 britische Soldaten
teil. Während die Ägypter nur mit Hand¬
feuerwaffen ausgerüstet waren , wurden die
britischen Truppen von Artillerie , Straßen¬
panzerwagen und schweren Tanks vom Typ
„Centurion“ unterstützt .

Die Ägypter verloren nach den bisherigen
Berichten mindestens 42 Mann an Toten. We¬
nigstens 55 Ägypter wurden schwer verletzt .
Die Briten gaben drei Tote und 12 Verwun¬
dete an.

Das Gefecht begann, als britische Truppen
die Kaserne der Hilfspolizisten umstellten , um
die Ägypter zu entwaffnen und aus der Ka¬
nalzone abzuschieben. Als der britische Bri¬
gadegeneral E. O . Exham die Hilfspolizisten
aufforderte, ihre Waffen niederzulegen, ver¬
schanzten die Ägypter sich in der Kaserne
and auf deren Dach und begannen, auf die
aritischen Truppen zu feuern . Die britischen
Panzer gaben darauf einige blinde Schüsse ab,
um die Ägypter einzuschüchtern. Als diese
mit noch heftigerem Feuer antworteten , deck¬
ten die britischen Panzerfahrzeuge die Ka¬
serne mit dem Feuer ihrer Kanonen und Ma¬
schinengewehre ein.

Trotz ihrer zahlenmäßigen Unterlegenheit
and schwachen Bewaffnung leisteten die Ägyp¬
ter vier Stunden lang Widerstand und riefen
damit sogar die Anerkennung und Bewunde¬
rung ihrer britischen Gegner hervor . Bald
nach Beginn des Gefechts verschanzten sich
andere Einheiten *der ägyptischen Polizei im
Hause des Gouverneurs und im Hauptquar¬
tier der regulären Polizei und griffen vop dort
aus in die Kämpfe ein. Auf britischer Seite
wurden Fallschirmjäger zur Verstärkung her¬
angezogen . Die letzten Ägypter ergaben sich
srst, als sie ihre letzte Munition verschossen
hatten.

Briten und Ägypter gingen dann gemein¬
sam daran , nach Verwundeten zu suchen und
sie zu versorgen, sowie die mit Trümmern
übersäten Straßen freizumachen. Im briti¬
schen Oberkommando wurde der Abtrans¬
port der Gefangenen und entwaffneten Hilfs¬
polizisten aus der Kanalzone vorbereitet .

Die britische Mittelmeerflotte erhielt noch
am Vormittag den Befehl, in Malta Proviant ,
Munition und Brennstoff an Bord zu nehmen
und sich zum Auslaufen bereit zu halten . Die
britische Garde-Brigade, die seit dem anglo-
iranischen Konflikt auf Zypern liegt, wird
innerhalb der nächsten zwei Tage als Ver¬
stärkung in die Kanalzone gebracht werden.

Das britische und das ägyptische Kabinett
traten bald nach Einlaufen der ersten Berichte
von diesem neuen schweren Zwischenfall zu¬
sammen, um über die Lage zu beraten . An
der britischen Kabinettssitzung nahmen die
Stabschefs von Armee und Marine, Feldmar¬
schall Sir William Slim und Admiral Sir Ro¬
derick McGrigor teil. Die britische Regierung
billigte ausdrücklich die Handlungsweise der
britischen Truppen und die Entwaffnung der
ägyptischen Hilfspolizisten. Diese Entwaff¬
nung sei beschlossen worden, um die ägyp¬
tischen Behörden zu veranlassen , die Tätig¬
keit dieser Polizeiorgane künftig besser zu
kontrollieren. Alle Bemühungen, die ägypti¬
schen Behörden von der Notwendigkeit zu
überzeugen, daß es Aufgabe ihrer Polizei sei,
Ordnung und Sicherheit aufrechtzuerhalten ,
seien fehlgeschlagen. Aufgabe der Hilfspolizei
sei es, als Reserve bei eventuellen Unruhen
zur Verfügung zu stehen . Sie sei normaler¬
weise nur mit Stöcken bewaffnet . In der Ka¬
nalzone sei sie jedoch mit Gewehren ausge¬
rüstet worden.

Wie verlautet , soll das Dntiscne UDerKom-
mando ermächtigt worden sein, den Aus¬
nahmezustand zu erklären , wenn es den
Ägyptern nicht gelingt, die Ruhe und Ord¬
nung wieder herzustellen . Dies würde bedeu¬
ten . daß die britischen Streitkräfte die ge-

auf unbegrenzte Zeit mit Höchstkraft laufen
könne, ohne daß die Antriebsanlagen er¬
neuert zu werden brauchten . Die Marine habe
außerdem ein Träger-Flugzeug einsatzbereit,
das Atombomben auf eine Reichweite von
1200 Meilen (rund 2000 Kilometer) befördern
könne. Dieses Flugzeug eigne ■sich hervorra¬
gend zur Bekämpfung von U-Boot -Nestem,
wie sie zum Beispiel die Deutschen im zwei¬
ten Weltkrieg an den europäischen Küsten
eingerichtet hätten .

Dr. W. R . Porter , Direktor des „Projekt
Hermes“ der US -Armee, sagte vor müitäri -
schen und zivilen Raketensachverständigen,
daß mit den anläßlich der kürzlichen Ver¬
suche in Neu Mexiko abgeschossenen „V 2“-
Raketen bessere Ergebnisse erzielt worden
seien, als sie die deutschen normalerweise
erreichten. Dabei müsse das Alter dieses Ra¬
ketentyps sowie die Unerfahrenheit der Ab-
schußmannschaften besonders berücksichtigt
werden. Die in den letzten fünf Jahren perio¬
disch abgehaltenen Versuche hätten gezeigt ,
so erklärte Porter weiter , daß die grundle¬
genden Prinzipien bei der Raketenkonstruk¬
tion die gleichen geblieben sind wie im zwei¬
ten Weltkrieg. Unter den Zuhörern Porters
befanden sich auch deutsche Raketenspezia¬
listen, die einst in Peenemünde an der Ent¬
wicklung der „V 2“ mitgearbeitet haben.

samte Verantwortung für die Ordnung im
Suezkanal-Gebiet übernehmen.

Das ägyptischeKabinett hat in seiner außer¬
ordentlichen Sitzung die Möglichkeit eines
Abbruchs der diplomatischen Beziehungen zu
Großbritannien erörtert . Es wird auch be¬
hauptet, daß der Gedanke eines Eingreifens
der ägyptischen Armee in der Suezkanalzone
erwogen worden sei . In Kairo fanden antibri¬
tische Kundgebungen statt .

Französische Verstärkung für Tunis
Tunis (UP ) . Zahlreiche französische Trup¬

pen trafen in Tunesien ein, um die Garniso¬
nen zu verstärken . Die Zahl der Toten bei den
blutigen Zusammenstößen der letzten Tage ist
auf 69 gestiegen. Am Freitag kam es jedoch
nur zu kleineren Zwischenfällen, wobei zwei
Personen getötet wurden . Tunesische Natio¬
nalisten brachten zwei Züge zum Entgleisen.
Der französische Generalresident . Jean de
Hauteclocque hat die Bevölkerung Tunesiens
ermahnt , sich ruhig zu verhalten , damit die
Verhandlungen über die Erweiterung der
Selbstverwaltung beginnen können. In Krei¬
sen der „Neuen Destourpartei“ (Unabhängig¬
keitspartei) scheint man auch eingesehen zu
haben, daß die Zeit zu Verhandlungen ge¬
kommen sei.

In Paris trat das Kabinett zu einer Vollsit¬
zung zusammen, um die Lage zu beraten.
Außenminister Robert Schuman befürwortete
die Wiederaufnahme der Verhandlungen un¬
ter der Voraussetzung, daß Ruhe und Ord¬
nung wiederhergestellt sind.

Im ganzen verfügen die Franzosen in Tunis
über etwa 20 000 Mann, die jetzt durch wei¬
tere 2500 verstärkt wurden. Ein Teil der Ver¬
stärkungen ist aus Algerien gekommen. Ein
ehemaliger deutscher Zerstörer , der jetzt den
Namen „Marceau“ führt , ist in Bizerta ein¬
gelaufen.

_ *
General Jnin , der Oberbefehlshaber der al¬

liierten Landstreitkräfte in Mitteleuropa,
kehrte von seinem Deutschland-Besuch nach
Paris zurück.

Paris (UP) . Der Politische Hauptausschuß
der UN-Vollversammlung nahm den sowje¬
tischen Vorschlag über die „En bloc-Auf-
nahme“ von neun von den Westmächten vor¬
geschlagenen und fünf dem Ostblock angehö¬
renden Nationen in die UN an. Bei der Ab¬
stimmung wurde allerdings die Zweidrittel¬
mehrheit nicht erreicht, wie sie für die An¬
nahme des Vorschlages durch die General¬
versammlung erforderlich ist. Für den Vor¬
schlag wurden 21 Stimmen abgegeben. 12 De¬
legierte sprachen sich dagegen aüs und 35
enthielten sich der Stimme.

Dieser Beschluß verlor allerdings an Ge¬
wicht, da der Politische Ausschuß wenig spä¬
ter mit 36 gegen neun Stimmen bei 12 Stimm¬
enthaltungen den Antrag Perus guthieß, in
dem vorgeschlagen wird , daß jeder Staat , der
in die Weltorganisation aufgenommen werden
will, klare Beweise unterbreiten solle , daß er
die Prinzipien der Charta der Vereinten Na¬
tionen respektiert . Der Sicherheitsrat , der
über die Aufnahmeanträge zu entscheiden
hat , solle seine Entscheidung ausschließlich
auf der Grundlage des unterbreiteten Be¬
weismaterials fällen.

Der Sozialausschuß der UN hinkt mit sei¬
ner Arbeit Monate hinter den anderen UN-
Ausschüssenzurück. Der Grund hiefür wurde
offensichtlich , als die Sowjetunion und Weiß¬
rußland einen Antrag stellten, dessen erster
Satz folgendermaßen lautet : „Gemeinsamer
Zusatzantrag zum Zusatzantrag der Vereinig¬
ten Staaten zum Zusatzantrag der Sowjet¬
union zum Zusatzantrag Afghanistans zum
Zusatzantrag der Vereinigten Staaten zum
gemeinsamen Resolutionsentwurf von Af¬
ghanistan , Burma, Ägypten, Indien, Indo¬
nesien, Persien, Irak , Libanon, Pakistan , den
Philippinen, Saudi-Arabien, Syrien und Je¬
men“ .

Neue Vorschläge der Alliierten
Heftige Wintergefechte an der Korea-Front

Seoul (UP) . Das Oberkommando der UN
in Korea hat den kommunistischen Unter¬
händlern in Pan Mun Jon neue Vorschläge
zur beschleunigten Herbeiführung eines Waf¬
fenstillstandes unterbreitet . Die Kommunisten
haben mitgeteilt , daß sie diese Vorschläge
prüfen und dann eine Antwort erteüen wür¬
den. In der Frage des Flugplatzbaus m
Nordkorea unterbreiteten die Allüerten einen
neuen Plan , der drei Möglichkeiten offeil-
läßt.

Im Westen der Koreafront kam eS trotz
starker Schneefälle wieder zu heftigen Ge¬
fechten. Ein Angriff chinesischer Kommuni¬
sten in der . Nähe von Tschorwon wurde naeh
zweistündigem Kampf abgeschlagen. In vier
Luftkämpfen über Nordkorea wurden zehi
kommunistische Düsenjäger abgeschossen .
Verluste der alliierten Jagdfliegereinheiten
wurden nicht bekanntgegeben. Ein Sprecher
der alliierten Luftstreitkräfte teilte mit, daS
sich die Luftabwehr der Kommunisten in den
letzten Wochen beträchtlich verstärkt habe.
Allein in den letzten drei Tagen seien 24
Flugzeuge der UN über Nordkorea dur*
Erdbeschuß verloren gegangen.

Gefechte längs des Schwarzen Flusses
Hanoi (UP) . Französische und vietname¬

sische Truppen verwickelten längs des
Schwarzen Flusses vier Bataillone schwer be¬
waffneter kommunistischer Vietminh-Trup-
pen in Gefechte und fügten ihnen nach einer
amtlichen französischen Verlautbarung schwe¬
re Verluste zu. Die französisch-vietnamesi¬
schen Truppen hatten Artülerie -Unterstüt-
zung sowie Bombenflugzeuge angefordert. Im
Gebiet von Hao Bin ist die Lage bereits seit
drei Tagen unverändert ruhig . Bei einem
kommunistischen Sprengstoffanschlag auf
einen Eisenbahnzug in der Nähe von Saigon
wurden zwei Personen getötet und weitere
sieben verletzt .

In Saigon erklärte Jean Letourneau,' der
auf einer . Inspektionsreise befindliche fran¬
zösische Minister für die assoziierten Staa¬
ten , daß Frankreich gar nicht daran denke,
sich mit Ho Tschi Minh an den Verhand¬
lungstisch zu setzen.

Eine Informationsfahrt zur Zonengrenze
und in das Notstandsgebiet Watenstedt-Salz-
gitter unternahm das in Bonn akkreditierte
liplomatische Korps auf Einladung des Bun¬
desrates .

Die Royal Air Force will an der schleswig¬
holsteinischen Westküste Ubungsgebiete für
Luftkämpfe von Düsenjägern einrichten. Die
friesischen Fischer protestierten gegen diese
Pläne .

Für das Deutschlandlied mit allen drei
Strophen als Nationalhymne sprach sich die
Mehrheit des niedersächsischen Landtages
aus. Der Beschluß wurde an den Bundes¬
präsidenten weitergeleitet .

US - Hochkommissar McCIoy brach sich
beim Skilaufen in der Nähe von Garmisch
den Knöchel. Er wurde in ein amerikani¬
sches Lazarett eingeliefert

Ullstein erhielt Verlag zurück
Berlin (UP) . Die Familie Ullstein hat vom

Berliner Amt des US-Hochkommissars ihren
früheren Verlagsbesitz zurückerhalten, der
1934 unter nationalsozialistischem Druck ver¬
äußert werden mußte und nach dem Krieg«
unter Treuhänderschaft gestellt worden war

Neuer Fluchtversuch von Halacz ’s?
Göttingen (UP) . Der Sprengstoffatten¬

täter Erich von Halacz soll , wie Augenzeugen
behaupten , einen Fluchtversuch unternom¬
men haben . Halacz sollte nach der Öarstel-
lung von Straßenpassanten in die Röntgen-
Station der Nervenklinik eingeliefert wer¬
den, als er dem Begleitpersonal entwichen
und durch die Straßen gerannt sei . Den
Wachpersonen sei es jedoch gelungen, ihn in
der Göttinger Neustadt wieder einzufangen.

Moskau: Alle Gefangenen zu Hause
Sowjetunion bestreitet nach wie vor Anwe¬

senheit deutscher Kriegsgefangener
Moskau (UP) . In Beantwortung der letz¬

ten Kriegsgefangenen-Note der USA hat die
Sowjetunion erneut behauptet , daß sich in
Rußland schon seit Mai 1950 keine Kriegs¬
gefangenen mehr befänden.

Die sowjetische Regierung wiederholte die
TASS -Meldung vom 5 . Mai 1950, in der be¬
hauptet worden war , daß die Entlassungen
aus sowjetischer Kriegsgefangenschaft abge¬
schlossen worden seien. 1 939 063 deutsche
Kriegsgefangene seien nach Deutschland zu¬
rückgekehrt . In der sowjetischen Note an die
USA heißt es weiter , 1717 Gefangene würden
wegen Verurteilung „auf Grund schwerer
Kriegsverbrechen“ in der Sowjetunion gehal¬
ten und 3815 würden noch zur Untersuchung
im Zusammenhang mit Kriegsverbrechen
festgehalten . Von 14 Gefangenen, die sei¬
nerzeit als krank angegeben worden seien ,
seien inzwischen elf nach ihrer Genesung
heimgeschickt worden . Von den japanischen
Kriegsgefangenen seien 70 880 1945 an der
Front entlassen und 510 409 später heimge¬
schickt worden . 1487 würden in der Sowjet¬
union festgehalten , entweder wegen Verur¬
teilung für Kriegsverbrechen oder wegen
schwebender Untersuchungen.

„Was den Hinweis der amerikanischen Re¬
gierung auf die Konferenz des UN-Aus-
schussses für die Kriegsgefangenen betrifft,
so ist bekannt , daß die Kommission unter
dem Druck der Vereinigten Staaten und
Großbritanniens in Verletzung der Charta der
Vereinten Nationen gebildet wurde und da¬
her illegal ist“ , heißt es in der sowjetischen
Note.

Britische Tanks gegen ägyptische Polizei
Vierstündiges Gefecht in Ismaiiia - Kairo will diplomatische Beziehungen abbredien

Neuaufnahmen noch immer umstritten
Wenig Chancen für Sowjetvorscfalag
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]# «* Ser SlaM £ ül Ingen
Zauberwort : Saison -Schluß verkauf I

_ Saisonschluß -Verkauf ! — Das ist nicht nuiein Stichwort für die Geschäftswelt , sondern
such ein Zauberwort für die Kunden . Und
viele Käufer warten schon auf diese Tage ,an denen zu herabgesetzten Preisen die Wa¬
ren angeboten werden . Prächtige Schaufen¬
ster laden zum Kauf ein , fachmännisch ge¬schultes Personal berät gerne in den Läden
und wenn der Kauf getätigt ist , dann ist in
erster Linie die Hausfrau hochbeglückt , doch
noch einen billigen Kleiderstoff , eine nette
Oamenhandtasche , warme Winterhandschuhe
oder einen schönen , warmen Straßenschuh er¬
worben zu haben .

Saisonschluß -Verkauf ! — Das sind die
Schlagzeilen , die in den ' nächsten Tagen den
Inseratenteil der Tageszeitungen beherr¬
schen . Eingehend studiert der Leser die An¬
zeige und der Inserent weiß , welch wert¬
volle Dienste ihm gerade die Anzeige in sei¬
ner Heimatzeitung leistet . Nicht an alles kann
der Kunde denken , wenn er aber seine Zei¬
tung liest , stößt er auf einen oder den an¬
deren angebotenen Artikel , den er dringend
notwendig benötigt und er freut sich, daß
er über seine Zeitung Anregungen findet .

Saisonschluß -Verkauf ! — Noch ist der Win¬
ter nicht vorüber . Nein , er hat bei uns erst
richtig eingesetzt und wie dringend notwen¬
dig braucht man noch das eine oder andere
Kleidungsstück . Jetzt ist die Gelegenheit ge¬
geben , billig und preiswert einzukaufen , ohne
dabei etwa eine schlechte Qualität in Kauf
zu nehmen . Es ist ja das Bestreben jedes
Kaufmanns , seinen Kunden gut zu bedienen ,
denn er will nicht nur ein Saisongeschäft
tätigen , sondern auch neue Käufer finden .

Saisonschluß -Verkauf ! — Das heißt für den
Kaufmann : Die Lager müssen Jür die Früh¬
jahr - und Sommersaison geräumt werden .
.,Ladenhüter “ sind nicht beliebt . Sie bedeu¬
ten Verlust . Damit ergänzt eines das andere .
Der Käufer möchte preiswerte billige Quali¬
tätsware , der Verkäufer aber leere Waren¬
lager für neue Einkäufe . Für beide heißt es:
Nütze die Saisonsehluß -Verkäufe !

Auf der Kreistagung der Elternbeiräte
für den Landkreis Karlsruhe spricht am
Samstag , 26 . Jan . , abends 19.30 Uhr Schulrat
Berger (Bremen ) über „Schulbau als Ver¬
pflichtung “ in der Aula der Gewerbeschule
Karlsruhe , Adlerstraße . Am Sonntag 11 Uhr
findet eine Diskussion über diesen Vortrag
statt . Die internen Besprechungen der Eltem -
beiräte werden Samstag ab 17 Uhr und Sonn¬
tag ab 8.45 Uhr im „Kleinen Ketterer “

, Ecke
Markgrafen - und Adlerstraße , abgehalten .
Auf dieser Kreistagung sind alle Schulgat¬
tungen durch die gewählten Eltembeiräte
vertreten .

2)te (£ 3 gratuliert
Am 27 . Januar vollendet Herr Julius

Schweisgut sein 80 . Lebensjahr . Seit dem
30. Mai 1911 , also seit über 40 Jahren , be¬
wohnt die Familie Schweisgut das Haus Dra¬
chenrebenweg 52 , das so ' malerisch am Wald¬
rand bei Ettlingenweier liegt und von dem
aus man weithin die Oberrheinebene über¬
blickt . Als Klavierhändler und Klavierstim¬
mer ist Herr Schweisgut im ganzen Bezirk
bekannt und auch jetzt noch in seinem hohen
Alter ruft man ihn gern , um Musikinstru¬
mente zu stimmen . Sein Geschäftshaus in
Karlsruhe , Erbprinzenstraße 4, wurde in der
Nacht vom 2. auf 3 . September 1942 restlos
zerstör ^. Trotzdem setzte der Jubilar seine
Tätigkeit mit ungebrochenem Schaffensgeist
fort . Einen schweren Verlust erlitten Herr
und Frau Schweisgut , die seit 1909 verheira¬
tet sind , durch den tödlichen Unfall ihres
Sohnes im Jahr 1937 bei der Schillerschule .
Aus der Ehe gingen außerdem drei Töchter
hervor . Wir wünschen dem allgemein ge¬
schätzten Mitbürger einen schönen Lebens¬
abend .

Heute begeht Verwaltungs - Obersekretär
Rudolf St Öhr er seinen 61 . Geburtstag . Als
Leiter des Einwohnermeldeamts und als ge¬
schäftsführender Vorsitzender des Verkehrs¬
vereins ist Herr Stöhrer der getreue Ekke -
hart aller Bevölkerungskreise und ein uner¬
müdlicher Förderer aller heimatlichen Be¬
lange . In seiner langen Beamtenlaufbahn ist
er einer der besten Kenner der Angelegen¬
heiten unseres Bezirks geworden , so daß viele
sich vertrauensvoll bei ihm Rat holen . Der
Presse gibt Herr Stöhrer laufend Anregungen
für die Förderung des öffentlichen Lebens .

Till Eulenspiegel
mit Gerhards Marionetten

Ein Festtag für die großen u . kleinen Kinder Ettlingens und Umgebung
Es erübrigt sich , dem Ettlinger Publikum

Fritz Gerhards Marionetten als das Mario¬
nettentheater vorzustellen . Dieses Ensemble
ist technisch und künstlerisch über jedes Lob
erhaben , außerdem noch in guter Erinnerung .
Als Gerhard im Sommer 1950 hier „Die -
Zaubergeige “ aufführte , waren Kinder
und Erwachsene hell begeistert . Der wunder¬
same Zusammenklang von Musik , Gesang ,Tanz und gesprochenem Wort gehört zum
Allerbesten was in diesem Bereich geboten
werden kann . Mit größtem Bedacht und mit
liebevoller Sorgfalt , mit Gemüt und Humor ,mit einer ausgezeichneten Sprechtechnik und
einer natürlichen Stimmbegabung und Melo¬
dieführung sowie mit jener erstaunlichen
Fingerfertigkeit , die den echten Puppenspie¬
ler auszeichnet , wird hier gearbeitet .

Nun wird den Schulen Ettlingens und des
Albgaus am Donnerstag , den 31 . Januar in
2 Vorstellungen in der hiesigen Stadthalle
der zeitlos gültige

Till Eulenspiegel
beschert . Was ist beabsichtigt ? — Die Wirk¬
lichkeit soll nicht im glorifizierenden Ge¬
wände einer mißverstandenen Romantik ge¬
zeigt werden , sondern in der Gestalt des
Wesentlichen . Wer könnte die Härte treffen¬
der als Härte , das Morsche feiner als das
Morsche kennzeichnen denn Till Eulenspie¬
gel , der Schalksnarr , der seit seinem leib¬
lichen Tode im Jahre 1350 lebendiger lebt als
zu seinen Erdentagen !

Und darum hat Fritz Gerhards recht mit
seinem Wagnis , „Till Eulenspiegel “ vor „Kin¬
dern von 6 bis 90 Jahren “ zu spielen .

„ Aus Krumm mach Grad, aus Unfried Fried
in Eulenspiegels Lebenslied."

Capitol „Die Nacht ohne Sünde "

Einen Film voller Laune und Humor , in
dessen Hauptrollen Grethe Weiser , Bruni
Löbel , Charlott Daudert , Trude Hesterberg ,
Paul Klinger , Paul Kemp und Karl Schön -
böck spielen , zeigen die Capitol -Lichtspiele
bis Montag . Ein echtes deutsches Lustspiel
wird diesmal gezeigt , so wie es unserem Her¬
zen entspricht . Als Kulisse hat man häufig
das Wintersportparadies von Garmisch ver¬
wandt . Die Musik stammt von Peter Igelhoff ,
der mit seinen Filmschlagem der gute Stern
für jeden empfehlenswerten Film geworden
ist . Viel Liebe und viel Herz bringt dieses
turbulente Lustspiel , das nicht zuletzt durch
seine gute Besetzung zu einem solch bemer¬
kenswerten Stück wurde .

. dann kam der Orkan “
D . urothy Lamour spielt die Hauptrolle ei¬

nes neuen Südseefilms der Samuel - Gold -
wyn -Produktion . Das Stück erhält seine be¬
sondere Note durch den Gegensatz von Zivili¬
sation und den Gebräuchen der Eingeborenen
auf einer kleinen Südseeinsel . Was der Frem¬
de als Zivilisation bezeichnet , das betrachtet
der Insulaner als Freiheitsberaubung . Das
Leben , das die Südseemenschen als höchstes
Ziel erstreben , erkennen die Fremden als
zurückgebliebene Kultur .

Den Höhepunkt dieses Films bildet die Dar¬
stellung eines Orkans , der mit erstaunlicher
Natürlichkeit eingefangen wurde und den
Ablauf der Handlung bis zum letzten Mo¬
ment steigert . Die Capitol -Lichtspiele zeigen
diesen Film noch bis Sonntag .

Uli „Elin Mann gehört ins Haus "

Hubert Marischka hat mit einem Stab be¬
währter und beliebter Schauspieler einen
amüsanten Film gedreht . Der klug und ohne
Übertreibung gestaltete Unterhaltungsfilm er¬
hält seinen besonderen Wert durch die pracht¬
vollen Landschafts - und Hochgebirgsaufnah -
men . Die weibliche Hauptrolle ist mit Magda
Schneider , die so nett schmollen kann , sehr
gut besetzt . Paul Richter als Vertreter des
starken Geschlechts gewännt schließlich die
Partie überlegen . Man darf wohl sagen , daß
dieser Film mit Herz und Humor gedreht
wurde , der bis Sonntag in den Union -Licht¬
spielen läuft .

„Hilfe ich bin unsichtbar “
Alles dreht sich wieder einmal um Theo

Lingen . In seinem bekannten Humor unter¬
stützen ihn diesmal Grethe Weiser , Fita Benk -
hoff , Inge Landgut und Arno Aßmann . Theo
Lingen erscheint als Inkassovertreter Fritz
Sperling auf der Leinwand . Er hat nur Vor¬
züge : er raucht nicht , er trinkt nicht und er
ist der beste Ehemann . Nur findet seine Ex¬
perimentierwut bei Verwandten und Bekann¬

ten keine Anerkennung . Kein Wunder , wenn
er die Küche seiner Frau in die Luft fliegen
läßt , anstatt eines Geburtstagsgeschenks f^ r
sie einen neuen technischen Apparat für seine
Versuche kauft , und schließlich sogar unsicht¬
bar ward , als er den elektrophysikalischen
Apparat von Prof . Orsini auf dem Rummel¬
platz probiert . Das wäre alles nicht so schlimm ,■wenn der Apparat in der Zwischenzeit nicht
einen Defekt bekäme . Nur Alkohol kann
dem armen Fritz Sperling gegen die Unsicht¬
barkeit helfen . So muß er wohl oder übel
zur bitteren Medizin greifen um sich seiner
Frau und seinem Geschäft zu erhalten . Theo
Lingen trinkt sich gesund und das Publikum
lacht sich über den Film gesund , der bis Mon¬
tag in den Union -Lichtspielen läuft .

Voranzeige
Der berühmte russische Schriftsteller und

Philosoph Universitätsprofessor Dr . Fedor
Stepun spricht am Donnerstag , 31. Jan .,
um 20 Uhr in der Volkshochschule Ettlingen
über das Thema „Das Antlitz Rußlands “ . Noch
ist sein hinreißender Vortrag über Tolstoi
hier in bester Erinnerung . Dieses Mal wird
dieser Feuergeist über sein Heimatland Ruß¬
land sprechen : faszinierend , einmalig , gran¬
dios .

Wir machen darauf aufmerksam , daß Prof .
Stepun tags darauf im Rahmen der Kultur¬
philosophischen Vortragsreihe an der Tech¬
nischen Hochschule in Karlsruhe im großen
Chemie -Hörsaal über „Theater und Kino “
spricht .

Sport - Nachrichten der EZ
Gegen Forchheim ;

Der Fußballverein bestreitet sein morgiges
Verbandsspiel gegen den FC „Sportfreunde “
Forchheim in folgender Besetzung :

Markusch
Feininger Kiefer

Huber Klee Ehrle
Buchleither Schneider Fischer Hug Kern

Spielbeginn V»3 Uhr , vorher Reserven . Ab¬
fahrt 12. 10 Uhr ab Lokal „Bad . Hof“. Es sind
noch einige Plätze frei . Fahrpreis 1 DM

Das Jugendspiel Ettlingen — Bruchhausen
fällt aus .

Betlagenhinweis . Unserer heutigen Gesamt¬
auflage liegen Prospekte der Firma A . Streit
bei , die wir besonderer Aufmerksamkeit
empfehlen . (238

'Bereinss9tad)rid)ten
Narrengilde . Nach Durlach zur großen Sit¬

zung der Gro -Ka -Ge sind noch einige Plätzefrei . Fahrpreis 1,30 DM . Abfahrt Sonntag 4.15Uhr ab „Engel “ .
Gesangverein „Freundschaft “ . Wir machenauf die Rundfunkübertragung in der „Stundedes Chorgesangs “ am Sonntagmittag auf¬merksam , in der Chöre vom Sängerbund Vor¬wärts Karlsruhe übertragen werden . Chor¬

dirigent ist Kurt Ansmann (Chorleiter der
„Freundschaft “).

„Die Naturfreunde " . Schneehöhe im Gaistal50 cm . Skisport sehr gut .
Der Gewerbeverein

hält seine Generalversammlung am Freitag ,Eebr ., abends 20 Uhr im Gasthaus zum
„Ritter “ ab . Handwerk und Einzelhandelwerden um zahlreiches Erscheinen gebeten ,damit der Gewerbeverein seine Gemein¬
schaftsaufgaben mit Unterstützung aller mit¬telständischen Kräfte von Ettlingen erfüllenkann .

Der Rabattsparvereindes Einzelhandels lädt seine Mitglieder zueiner wichtigen Versammlung am Montag ,28 . Jan ., abends 20. 15 Uhr im Gasthaus zum
„Wilden Mann “ ein .

Aus der Kolpingsfamilie
Am Sonntag , 27 Jan . , 20 Uhr findet im

„Hirsch die Monatsversammlung für den Mo¬nat Januar statt . Es spricht dabei der allen
Kolpingsbrüdem gut bekannte Herr Dr .Strähle aus Karlsruhe über ein bedeut¬sames Thema . Auch die Angehörigen nehmendaran teil .

In der Wochenversammlung am 28 . Jan . im
„Rebstock “ (20 Uhr ) spricht Lehrer LudwigKarle über das Thema : Du und die Musik .

Mitglieder und Freunde sowie Interessen¬ten sind zu diesen Veranstaltungen herzlich
eingeladen .

Am Dienstag , 29 . Jan ., ist um 20 Uhr im
„Rebstock “ Vorstandssitzung zusammen mitdem Abteilungsvorstand der Mandolinenab¬
teilung .

Für den Nachwuchskurs der Mandolinen¬
abteilung werden noch Bewerbungen bis Mitt¬woch , 30. Jan . , bei Abteilungsleiter Karl Baa¬der , Schillerschule , entgegengenommen .

Bezirksobstbauverein Albgau
Bei der Generalversammlung , die am Sonn¬

tag im „Engel “ stattfand (also nicht erst amkommenden Sonntag ) , wurden als 1 . VorstandAdolf Link , als 2 . Vorstand Eugen Zim¬
mermann neu gewählt , nachdem die Her¬
ren Geisert und Weber wegen Arbeitsüber¬
lastung ihre Ämter zur Verfügung gestellthatten . Schriftführer F . Kühner und KassierH . Neininger wurden einstimmig wiederge -,wählt . Der Bezirksbeitrag konnte ermäßigtwerden . Aus den Berichten war zu entneh¬men , daß die Obsternte in diesem Jahr gutwar . Dank der aufklärenden Tätigkeit des
Bezirksvereins und der 21 Ortsvereine mit
1100 Mitgliedern konnten weitere Gemein¬
schaftspflanzungen im Albgau angelegt wer¬den . Auch die Schädlingsbekämpfung war er¬
folgreich . Mit den Obstsammelstellen Ettlin¬
gen , Ettlingenweier , Sulzbach , Malsch ist der
Bezirksverein an die Obst - und Gemüse¬
absatzgenossenschaft Bruchsal angeschlossen .Der besondere Dank wurde an Obstbauin¬
spektor Groß (Augustenberg ) und die zu¬
rückgetretenen Vorsitzenden Geisert und
Weber ausgesprochen . Der Bezirksobstbau¬
verein wird im Jahr 1952 noch mehr als bis¬
her Fachvorträge und Lehrfahrten veran¬
stalten .

Wettervorhersage
Vorwiegend wolkig mit örtlichen Bewöl¬

kungsauflockerungen , im allgemeinen auch
tagsüber mäßiger Frost . Tiefsttemperaturennachts unter minus fünf Grad .

Barometerstand : Veränderlich .
Thermometerstand (heute früh 8 Uhr ) : — 2°

Schneebericht aus dem Albtal
Dobel : heute früh 7 Uhr 46 cm Pulver¬

schnee , 1 cm Neuschnee , Ski und Rodel sehr
gut . Temperatur —8° Celsius .

Gaistal - : heute früh 7 Uhr 41 cm Pul¬
verschnee , 1 cm Neuschnee , Ski und Rodel
sehr gut . Temperatur —7° Celsius .

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Alb¬
gau . Verantwortlicher Herausgeber :
A . Graf . — Druck und Anzeigen -
Annahme : A . Graf , Ettlingen , Schöll -
bronner Straße 5 , Telefon 187

- fcirtben=aii ;ci{jcit- 1
St . Martins-Kirche

Sonntag , den 27 . Januar , 3 . So . nach Erscheinung
6 Uhr hl . Beicht ; ' hl Uhr hl . Kommunion

* 7 Uhr Kommuniongottesdienst für die Jungmänner und
Jungfrauen mit Ansprache

8 Uhr hl . Kommunion im Chörle
Vc9 Uhr Christenlehre für die Jungmänner

9 Uhr Predigt und deutsche Singmesse
11 Uhr Singmesse mit Ansprache '
2 Uhr Andacht zur hl . Familie

*/*3 Uhr Agnesfeier für die Jungfrauen -Kongregation im
Chörle

Spinnerei : Sonntag , 27 . Jan ., VdO Uhr Singmesse mit An¬
sprache , für Walburga Lepple .

Evang . Kirchengemeinde
Sonntag , den 27. Januar 1952 • 5. Sonntag n. Weihnachten

8 .00 Uhr Spinnerei
8 . 30 Uhr Christenlehre
9 . 30 Uhr Hauptgottesdienst (Text : Jes . 50 , 4 - 10)

10 .45 Uhr Kindergottesdienst
20 00 Uhr Bibelstunde

BEKANNTMACHUNGEN
Arbeitsamt Karlsruhe (offene Stellen)

1 tücht. Buchbinder, muß Dreischneider
perfekt bedienen können

1 Kürschnermeisterund Kürschner , mit
mehrjähriger Berufserfahrungt Lederzuschneider Lederbekleidung

1 Kfz-Handwerker, FührerscheinKlasse
II und III

1 Bohrwerksdreher, erste Kraft
1 Kernmacher mit guter Erfahrung
2 Fahrzeugschlosser, A-u. E-Schweissen
1 Uhrmacher, 25-35 Jahre, erste Kraft
t Kfz-Handwerker (Fordspezialist)
1 Blechner- u . Installateurmeister. led.40 - 50 Jahre
1 Fahrradmedianiker, bis 25 Jahre
1 Bäroniaschinen -Mechaniker, nur ersteKraft
1 Boley -Dreher .
1 Autoblechner, bis 28 Jahre
1 Kühlanlagenmonteur für Kleinkühl¬

anlagent Eichmedianiker, für Feinmessgeräte
1 Spritzlackierer für Maschinenfabrik
1 Vulkaniseur, nur gel. Kraft aus K’he.
1 Jungkoch, bis 23 Jahre, mit Kost und

Wohnung
1 Korrespondentaus dem Textilfadi.für

den Bezirk Bruchsal
1 Lebensmittelverkäufer
1 Buchhalter
1 Werkmeister (medi . Fertigung)t Elektro Ing . (Installation)

1 Heizungstedmiker
Kalkulatoren
1 Zimmerfräulein, perfekt, mit Kostund Wohnung
1 Küchenhilfe , 18 - 30 Jahre, mit Kostund Wohnung
1 Restaurationsköchin , perfekt, mit

Zeugnissen
1 perf. Kistennagelmasch . - Arbeiterinfür Zigarrenindustrie
1 Photolaborantfn f. Zweigstelle Her-renalb, Wohngelegenheit ist vorh.1 Stickerin für Adlerstickmaschine
1 perf. Lederhandschuh-Stepperin, für

Wohngelegenheitwird gesorgt1 perf. Schirmnäherin
perfekte Hausgehilfinnenmit Kost u.Wohnung sowie
Tagesmädchen laufend gesucht
Fremdsprachen Korrespondentinnen,engl ., franz . und span .
Fremdsprachen Korrespondentinnen,engl , und franz .
Junge, ledige Stenotypistinnen
Junge Kontoristinnenmit guten Steno¬kenntnissen
1 perf. Schuhverkäuferin
Mehrere PapierwarenVerkäuferinnen
1 perfekte SchnittwarenVerkäuferin
4 Verkäuferinnen mit guten englischenSprachkenntnissen
1 Verkäuferin f. feines Wäschegeschäft
1 perfekte Lebensmittelverkäuferin

Möbel-Gros Schöllbrotmer Str .37
Wohnzimmer - Schlafzimmer
in verschiedenen Größen ,
hcxhglanz , gebohnt , Ei(he -Nu§ , gepoort

Während Winter -Sdilufjverkauf für
Steppdecken extra Preise !

Ütptoma
HAAR -KUR

. Skeptisch stand Ich Diplona - Haaraxtraki gegenüber !“ schreib !
Frkulein Elfriede H . ans Moringen. „Doch schon nach Gebrauch
dar 2 . FUscho Diplona hatte «ich mein krankes gespaltenes
ruiniertes Haar gut erholt , ich konnte sogar neuen gesunden
Haarwuchs feststeUen !**— Greifen auch Sie zu Diplona I Diplona ist er .
bkltlith in allen Apotheken, Drogerien, Parfümerienund Friaeursalous!

Best , erhält ! Badenia -Drogerie Chemnitz , Markt -Drogerie Ruf ,Salon Heinrich Kramer, Pforzheimer Straße 33
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$en $ lbgau -($ emein $en
Burbad)

Burbach. Der Gesangverein „Eintracht“
hielt am vergangenen Sonntag im Gasthaus
zum „Hirsch“ seine Generalversammlung ab.
Nachdem der 1 . Vorstand Xaver Daum die
Versammelten begrüßt hatte , hielt er Rüde¬
schau über die Vereinsarbeit im letzten Jahr .
Anschließend gedachten die Anwesenden der
toten Mitglieder des Vereins. Bei der folgen¬
den Feststellung der Mitgliederzahl ergab
sich die erfreuliche Tatsache, daß dieselbe
von 80 auf 100 angewachsen ist . Den Kassen¬
bericht gab Kassier Andreas Daum, kontrol¬
liert durch Wilhelm Sahrbacher und Anton
Ochs . Nachdem so die Angelegenheiten des
abgelaufenen Jahres ohne Beanstandungen
abgeschlossen waren , teilte Vorstand Daum
der Versammlung seinen Entschluß mit, das
Amt des 1 . Vorstandes aus Rücksicht auf sein
Alter und seine Gesundheit niederlegen zu
wollen. In ^er anschließenden Wahl wurde
Bürgermeister Axtmann als erster , Wilhelm
Axtmann als zweiter Vorstand gewählt.
Schriftführer und Kassier wurde Andreas
Daum. Ferner gehören der Verwaltung an :
Rudolf Vielsäcker, Lothar Vielsäeker, Xaver
Daum und August Masino. Als Fahnenträger
wurde Hugo Vielsäcker nominiert . Bürger¬
meister Axtmann würdigte in einer Anspra¬
che in der ersten Chorprobe die Verdienste
des alten Vorstandes , der den Verein nach
Jahren der Ruhe wieder ins Leben gerufen
hat . Er gab ferner der Hoffnung Ausdruck,
daß sich vor allem noch mehr aktive Mit¬
glieder zur Verfügung stellen mögen zum

‘Wöhle des Vereins.

Gffttngeutoeier
Generalversammlung der Freiw Feuerwehr

Ettlingenweier . Am Sonntagnachmittag , 20.
Jan . , hielt die Freiw Feuerwehr im „Adler-
saal‘‘ ihre Generalversammlung ab . Komman¬
dant Wilhelm Görig eröffnete die Versamm¬
lung durch eine kurze Begrüßung der Kame¬
raden und der Vertreter der Gemeindever¬
waltung , von welchen sich Bürgermeister
Lumpp und die Gemeinderäte Deininger und
Görig zur Tagung eingefunden hatten . Dem
Jahresbericht zufolge zählt die Wehr 85 Mit¬
glieder . Davon gehören 66 Mitglieder der ak¬
tiven Mannschaft und 19 Mitglieder der
Altersmannschaft an . Ein Mitglied, August
Heinzier , ist immer noch vermißt . Zwei Mit¬
glieder der Wehr, beide Gründungsmitglieder ,
der 82jährige Ehrenkommandant der Wehr,
Altbürgermeister Bertold Görig und der 83-
jährige Wehrmann , Gastwirt Oskar Prestel
schieden durch Tod aus . Zu ihrer Ehrung
wurde eine Minute stillen Gedenkens einge¬
legt. Die Berichte des Schriftführers und des
Kassiers wurden einstimmig genehmigt . Die
seitherige Verwaltung wurde auch für das
laufende Jahr einstimmig genehmigt. Von der
nun folgenden Diskussion wurde sehr rege
Gebrauch gemacht. Bürgermeister Lumpp gab
mancherlei Winke und Ratschläge, insbeson¬
dere auf dem Gebiet der finanziellen Unter¬
stützung der Wehr. Die Beschaffung eines
Rohrwagens für die neuen Rohrschläuche so¬
wie einer neuen elektrischen Alarmanlage
wurde in Aussicht gestellt, desgleichen die
Beschaffung von Mützen für den Spielmanns¬
zug und Fausthandschuhen für die Mann¬
schaft für den Winter . Seitens einiger älterer
Kameraden wurde über die Interesselosigkeit
der jüngeren Generation namentlich auch der
Heimatvertriebenen gegenüber der Feuer¬
wehr , die von vielen nur noch als notwen¬
diges Übel gewertet wird , lebhaft und be¬
rechtigte Klage geführt . Gerade die Heimat¬
vertriebenen könnten durch iheren Beitritt
zur Wehr ihre Verbundenheit mit der Ge¬
meinde zum Ausdruck bringen.

Nur einmal , am 9 . Jan . 1952 , abends 10 Uhr
wurde durch Brandausbruch in einem der
Werkräume der Firma Bathelt die Wehr
alarmiert ; sie brauchte aber , da der Brand
von Werksangehörigen bereits durch Schaum¬
löschgeräte erstickt war , nicht mehr aktiv
einzugreifen.

Für das laufende Jahr wurde von der Ver¬
waltung ein Ausbildungsplan vorgelegt. Zum
Schluß verlas der Kommandant noch ein
Rundschreiben des Kreises, das sich mit dem
Beizug auswärtiger Wehren bei Brandfällen

[vi
Bis zu 50 Prozent Brennstoffersparnis

soll dieser „Spar-Radiator“ erzielen, der an¬
stelle des Ofenrohrs an jedem Ofen ange¬

schlossen werden kann

befaßte . Daran schloß sich ein kameradschaft¬
liches Beisammensein der Wehr an .

Die Rentenauszahlung für den Monat Fe¬
bruar erfolgt am Dienstag, 29 . Jan . , für Kb-
und Angestelltenrenten und Freitag , 1 . Febr .,für Invaliden- und Unfallrenten jeweils 13
bis 14 Uhr in der Posthilfstelle .

£)errenalb
Berge im Schnee

Herrenalb . Der überaus starke Schneefall
hat die Bergwelt in blendendes Weiß gehüllt .
Leicht beschwingt tänzelten die Schneeflocken
zur Erde, ganz kleine zuerst und dann auch
größere. Das war ein lustiges Wirbeln , an
dem nicht nur die Kinder , sondern auch die
Großen ihre Freude hatten . Die weichen
Schneepolster auf Dach , Fels, Geäst, alle die
verwirrende , augenblendend weiße Pracht an
Busch und Baum, insbesondere die hohen
schneebedeckten Berghäupter üben auf den
Wintersportler einen größeren Anreiz aus-
Mit wahrem Feuereifer wurden die Vorbe¬
reitungen für die Wintersportausübung ge¬troffen . Frei und losgelöst von den Alltags¬
sorgen verbrachte eine sehr große Anzahl
Sportfreunde in den Bergen des oberen Alb-
tals . Und wie noch jedes Jahr empfindet der
Winterfreund zunächst Bestürzung im ver¬
zauberten weißen Winterwald und fühlt sich
urwesenhaft , wenn er auf einsamen Wal¬
wegen durch die Dickichtwälder seine Spuren
zieht. Die hohen Berge locken ihn ; dem Ruf
ist nicht auszuweichen, bis die Bergkuppe er¬
reicht ist. Jeder Schritt ist Kraft , der Wille
sagt : „überwinden“ . Da droben wird unver¬
sehens das Auge scharf und klar . Die Feme
rückt greifbar heran . Das Auge überschaut
das Gebirge weithin . Aus den Tälern steigen
senkrecht rauchige Schwaden zum Himmel,und wo sie aufsteigen, liegen tief geduckt in
Talfurchen und im Schnee die ‘kargen Häuser
der Albtalorte.

Oberweier benotet
Oberweier . Die Rentenauszahlung wurde

für diesen Monat wie folgt festgelegt : Diens¬
tag, 29. Jan ., Kb - u. Angestelltenrenten , Frei¬
tag , 1 . Febr ., Unfall- , Invaliden- , Knapp¬
schaftsrenten und Versorgungsanstalt der
DBP . Die Zeiten der Auszahlung jeweils von
9 bis 10 Uhr sind genau einzuhalten .

JJfaffenrof
Pfaffenrot . Im Alter von 53 Jahren ver¬

starb im Dorf die Ehefrau Marie Glaser,nachdem sie schon seit Jahr und Tag an
Herzerweiterung und Asthma heftig zu lei¬
den hatte , von ihrer schweren Haus- und
Landarbeit aber doch nicht ablassen wollte,ein Muster treuer mütterlicher Erfüllung . Ihr
Gatte und ihre drei Kinder betrauern den
Tod , das ganze Dorf nimmt daran Teil.

Uötfersbacf ) ttidbef
Kreuze vom Krieg verschont

Völkersbach. Wer versteht zu wandern , den
Spuren unserer Altvordern nachzuforschen,der findet auf unserer Höhe viele Kostbar¬
keiten , die in die Geschichte des Albtales ein¬
gegangen sind. Freilich nur dem still dahin¬
träumenden Wandersmann eröffnen sich die
Kostbarkeiten . Ich denke zunächst an die
Wegkreuze. Das älteste Kreuz findet der be¬
sinnliche Wandersmann auf dem Wege bei
der Antoniuskapelle. Es stammt aus dem
Jahre 1704 . Es erinnert an die Glasmeisterei
vom Mittelberg. Innerhalb des Dorfes bei
dem unteren Dorfbrunnen ist ein weiteres
Kreuz erhalten aus dem Jahre 1709 , im Un¬
terdorf ein Kreuz von 1715 und auf der
Straße zur Weimersmühle mit dem Bilde des
hl . Christophorus, ein Wegkreuz aus dem
Jahre 1717 . Das Dorfkreuz, ehedem auf dem
Rathausplatz unter der Dorflinde aus dem
Jahre 1718 . Es wurde wegen des Krieger¬
denkmales an die Ecke des Kirchplatzes ver¬
setzt im Jahre 1938 . Es enthält das Bild des
hl. Georg. Im Moosalbtal, etwas verborgen
heute , steht am Klosterweg nach Frauenalb
rrfit dem Bilde der hl . Familie, ein Kreuz aus
dem Jahre 1740 . Dieses Kreuz könnte erzäh¬
len, wie unzählige Male die Einwohner von
hier wallfahrten nach dem Kloster Frauen¬
alb . Am Friedhof ein Bildstock mit dem hl
Wendelin aus dem Jahre 1754 . Dieses Kreuz
und diese Friedhofecke spielte auch bei der
Besetzung des Dorfes durch die Franzosen
eine Rolle . Leider aber ist es heute doch so,
daß man des Wandems und Schauens müde
geworden ist, man will in die Feme schwei¬
fen und man sieht das Gute und Schöne in
der Nähe nicht mehr ! Auch ein Zeichen der
Schnellebigkeit unserer Zeit! re.

Wann darf das Ueberfall -Kommando schiegen ?
Erweiterte Bestimmungen über den Waffengebrancb

Die steigende Kriminalität nach dem letz¬
ten Kriege machte eine Erweiterung der sei¬
nerzeit von den damaligen Militärregierun¬
gen festgelegten Bestimmungen über den
Waffengebrauch der deutschen Polizeibeamten
notwendig. Diese erweiterten Bestimmungen
erließ der Bundesinnenminister bereits im
August 1950.

Rund eineinhalb Jahre nach Veröffentli¬
chung der neuen Bestimmungen kann man
sich schon ein sehr authentisches Bild machen,daß diese dem Polizeibeamten wesentlich
mehr Schutz bei Ausübung seines Dienstes
gewähren, als dies bisher der Fall war . Der
wichtigste Satz der neuen erweiterten Be¬
stimmungen über den Waffengebrauch lautet :
„Die voraussichtlichen Folgen eines Waffen¬
gebrauchs dürfen im Verhältnis nicht schwer¬
wiegender sein als diejenigen, die durch den
Waffengebrauch vermindert werden sollen.“

Mit diesem Satz wird auch ein Appell an
das Verantwortungsbewußtsein des vor der
Frage des Waffengebrauchs stehenden Poli¬
zeibeamten gerichtet, der sich über die Folgen
zunächst einmal selbst Rechenschaft geben
muß und nicht leichtfertig oder aus einer Ner¬
vosität des Augenblicks heraus handeln darf .

Selbstverständlich gibt es hierbei auch Situa¬
tionen, die überhaupt keine Zeit mehr ge¬
ben zum Abwägen des Für und Wider. Er¬
innert sei dabei an plötzlich auftretende Tu¬
multszenen zum Beispiel in übelbeleumunde¬
ten Vierteln, bei Beschwichtigungsversuchen
von randalierenden Betrunkenen und auf¬
sässig werdenden kriminellen Personen , de¬
nen gegenüber der Polizeibeamte blitzschnell
aus Notwehr handeln muß, um nicht selbst
sich und vielleicht auch andere in höchstem
Grade zu gefährden. Daß sich aber die Be¬
amten in den meisten Fällen dennoch nur im
allerletzten Augenblick der Waffe bedienen,
spricht für ihr hohes Verantwortungsbewußt¬
sein . Konkrete Beispiele ließen sich genug an-
Eühren. In den Großstädten beschwören Tag
Eür Tag, Nacht für Nacht bedenkliche Situa¬
tionen Gefahren für die Polizeibeamten her¬
auf, bei denen sie von Rechts wegen von ihrer
Schußwaffe Gebrauch machen könnten. Wenn
sie davon absehen, so deshalb, weil meist die
durch den Gebrauch der Waffe entstehende
Gefahr für Unbeteiligte größer ist als für ihre
eigene Person. Daran sollte man denken,
wenn andererseits aus Notwehr ein Schutz¬
mann einen Menschen unschädlich machen
oder gar töten muß.

Die Kunst , sdinell und gut zu schlafen
Der süße Schlummer muß gelernt sein

Noch nie haben die Menschen so viel und
so allgemein über Schlaflosigkeit geklagt , wie
zu unserer Zeit. Es ist daher kein Wunder,daß man in einem großen New Yorker Wa¬
renhaus neben elektrisch geheizten Pantoffeln
und einer elektrisch geheizten Bettdecke auch
eine Maschine anbietet , welche die Matratzen
ein wenig schaukelt, ferner eine „Gähn-
maschine“ und einen Inhalator mit einer ein¬
schläfernden Flüssigkeit. Ist es aber wirklich
notwendig, zu solchen Mitteln zu greifen, um
der Schlaflosigkeit Herr zu werden? Es gibt
auch viel einfachere Methoden, und von ihnen
soll hier die Rede sein.

Die erste Frage , die zu klären ist , lautet :
Warum schläft man nicht? Schaltet man den
Fall großer physischer Schmerzen aus, etwa
nach einer schweren Operation , dann bleiben
nur noch Kälte oder körperliche Unruhe , Be¬
wegung. Eine jüngst bei 150 Personen ange-
stellte Untersuchung hat gezeigt, daß der
durchschnittliche Schläfer sich 96mal in der
Nacht bewegt, und 36mal seine Lage ändert .
In 17 Stellungen bleibt er weniger als 5 Mi¬
nuten , in sieben 5 bis 10 Minuten und in vier
10 Minuten bis eine Viertelstunde . Im übri¬
gen aber darf man Schlaflosigkeit nicht mit
oftmaligem Erwachen verwechseln.

Bei den meisten Leuten hat die Schlaflosig¬
keit sehr einfache Ursachen und, statt allerlei
Mittel einzunehmen, täten sie besser, darüber
nachzudenken. Da ist vor allem die Übermü¬
dung, die am Schlafen hindert . Nach einem
anstrengenden Marsch von zwölf Stunden
kann man einfach nicht ruhig schlafen. Selbst
wenn man in einen bleiernen Schlaf fällt , wird
dieser nervös und unruhig , und man wird nach
allen Seiten Fußtritte austeilen ! Übermüdung
am Lenkrad eines Autos hat noch schlimmere
Folgen . Wenn man ein paar Stunden gefah¬
ren ist, gut gegessen und ein wenig Rotwein
getrunken hat , wird man wie ein Engel schla¬
fen . Hat man sich aber überanstrengt , steigt
man zitternd aus dem Wagen, dann wird man
äußerst schlecht schlafen.

Eine häufige Ursache der Schlaflosigkeit ist
auch eine heftige Diskussion nach dem Abend-

- Ein Führer in das Reich der Träume
essen . Leute, die eluren einen Nervenschock ,
z . B . durch eine Granate , an vollkommener
Schlaflosigkeit leiden, müssen ruhig speisen
und sich nach einer erholsamen — nicht auf¬
regenden — Lektüre zu Bett begeben, dürfen
aber ja nicht tanzen, auch nicht Musik hören
und müssen vor allem jede erregtere Unter¬
haltung vermeiden! Mit anderen Worten, man
muß das Gehirn auf den Abstieg zum Schlum¬
mer gewissermaßen vorbereiten ; wenn man
es sozusagen in der Tür oder auf dem Trep¬
penabsatz festhält , es durch Diskussionen auf¬
rüttelt , wird es nicht einschlafen.

Die Ruhe des Gehirns kommt nach der des
Körpers. Ein großer Arzt , Trousseau, hat ein¬
mal gesagt, daß im Schlummer der Körper
wie ein rastender Fiakergaul wäre . Der Kör¬
per wäre das Pferd und der Geist der Kut¬
scher. Wenn das Pferd unruhig auf seinem
Platz tänzelt , wird der Kutscher nicht schla¬
fen können. Man hat beobachtet, daß Leute
nur durch die Übung des Stille- und Unbe¬
weglichseins ihren Schlaf wieder gefunden ha¬
ben. Legt man sich in einer ruhigen Umge¬
bung zu Bett, wo es kein Geräusch gibt, so
wird man auch gut schlafen. Kann man den
Lärm nicht verhindern , so verwende man die
Wachspfropfen, die Fliegern, Artilleristen und
allen , die übermäßige Geräusche dämpfenwollen, so gute Dienste leisten.

Natürlich muß man neben aufregenden Ge¬
sprächen auch den Genuß von zu viel Tee ,Kaffee und Alkohol vermeiden. Manche Leute
schlafen aber besser, wenn sie ein oder zwei
Bläser Rotwein getrunken haben . Man sagt
und schreibt viel Schlechtes über die Schlaf-
nitteL Aber ein großer Psychiater sagte kürz¬
lich, es sei viel besser, ein Mittel zu nehmen
and zu schlafen, als kein Mittel zu nehmen
und nicht zu schlafen, wenn man überan¬
strengt ist und den Schlaf braucht. Er wollte
ramit freilich nicht behaupten , daß man Mo¬
nate hindurch starke Dosen von Schlafmit¬
teln nehmen soll. Übrigens ist die Wirkung
der Suggestion gerade hier ungemein stark .
Ein anderer bedeutender Arzt hat neulich ge¬
standen, daß er durch lange Zeit hindurch

Rund um die
Ettlinger
Fastnacht

'Sbolörs legtes Slbeitbtener
Ulbolar fattb menig fcfjön
2Saö bisher mit it»m _gefcf)ehtt .
Unb als 9Rann ber Überlegung
‘Jüblf er innerlich bie «Regung

‘
3n lief) felbft fid) ju uerfenbeit
Unb barüber nadjsubenkcn© arum ausgerechnet er
So oom ißect) oerfolget warp .
Unb er kam mit Diel ©ebulb
3luf ben Schluß , baß erftens fchulb
©r, infofem, als er nämlich
Sich jum 2eil ucrfjiclt ju bämlich.
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' Ullfo baepte Ulbolar :
„$ür bie 3 “kunff ift cs klar :
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“
Doch o © unber ! — fiehe ba ,
©ani cnfjücbt war Ulbolar,
Ulis er kam jum Sportlerball
3n ben reidjgefdimückfcn Saal,‘© eil er gleich ant Einfang merkte,© as fein SelbftDcrfraucn ffärkfc*
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Ünb als er ihr ©begatte ,
Sagt er ihr : „DItein Ä'irtb ich hatte
© inmal nur im £cben Schwein :
$ cim Sali Dom Suut - unb SporfDcrein : “

Versäumen auch Sie heute abend nicht das
große Ereignis dieses Wochenendes : Den Mas¬
kenball des Tum - und Sportvereins mit der
Wiedereröffnung des „Bürgerkellers“ als be¬
sondere Überraschung ! Unter dem Motto:
„Kunterbunt bis zur Morgenstund“ vereinen
die Ettlinger Turner und Sportler alle ihre
Freunde und Freundinnen zu einem Abend
voll sprühender Laune in der Stadthalle . Es
spielen zwei Kapellen zum Tanz . Als beson¬
deres Entgegenkommen für die Sparsamen
verzichtet der Verein auf den zusätzlichen
Einzug von Bedienungsgeld! An alles ist also
gedacht, für alles ist gesorgt, um j^dem ein
paar Stunden frohes Fastnachtstreiben zu er¬
lauben . Pünktlich um 19 Uhr wird die Stadt¬
halle geöffnet , und um 20. 11 Uhr beginnt der
Fastnachtsball des Turn - und Sportvereins

gum $3aucnt6aU am 9 . ^ cbrufir
Einmal recht fröhlich sein,

vergesset das „Morgen“,Beiseite Griesgram und Sorgen.
Beim Bauemball wird es wieder schön,
Drum Ihr Narren : auf Wiedersehn!

iSchlafmittel nanm . i>ann ließ er sich harmlose
Pillen machen, die ganz gleich aussahen und
mischte sie unter die anderen , um sich selbst
zu täuschen . Er nahm des Abends zwei , dann
eine, schließlich eine halbe, ohne zu wissen,
ob die Pille , die er verschluckte, wirklich das
Schlafmittel war . „Und“ , sagte er , „ich habe
ausgezeichnet geschlafen. Denn ich hätte mir
an den Abenden, wo ich keine Pili* genom¬
men hätte , gesagt : ich werde wach bleiben.
Aber ich war selbst an den Abenden, wo ich
meine falschen Pillen nahm , sicher, zu schla¬
fen, und ich schlief auch“.

Der eigentliche Mechanismus des Schlafens
wird durch folgenden Satz ausgedrückt: „Um
zu schlafen, darf man nicht mehr denken !“
Schmerz läßt uns denken , ein schreiendes
Kind läßt uns denken , ein Fußtritt unseres
Nachbarn weckt uns auf und veranlaßt uns
auch, zu denken . Schlummer verlangt aber
Verzicht auf Denken. Ein ruhiges Zimmer,
kein Lärm , eventuell verstopfte Ohren, und
keine Sorgen, vor allem keinen Blick auf den
Vormerkkalender mit den Pflichten für den 1
nächsten Tag ! Das sind die Voraussetzungen
für den guten Schlaf. Wenn noch das Nacht¬
gewand nicht schnürt, die Temperatur regu¬
liert , die Matratze gut ist, dann braucht man
sich bloß noch vorstellen , daß es den nächsten
Tag gar nicht gibt und es wird auch keine
Schlaflosigkeit mehr geben! C .C.

Senkung der Altmetall -Richtpreise
Die rückläufige Tendenz der NE-Metalle auf

den ausländischen Metallmärkten hat inzwischen
auch im Bundesgebiet die Markt -Tendenz merk¬
lich beeinflußt , wie aus einem vom Bundeswirt¬
schaftsministerium veröffentlichten Bericht über
die Lage auf dem deutschen Nichteisen-Metall¬
markt hervorgeht. Danach haben die ausländi¬
schen Preise in den meisten Fällen den durch
die Preisrichtwerte für Alt- und Umschmelz¬
metalle gekennzeichneten Preisstand um sechs
bis zwölf Prozent unterschritten. Angesichts die¬
ser Entwicklung sehe sich der Bundesminister
für Wirtschaft veranlaßt, eine baldige Senk mg
der Preisrichtwerte vorzunehmen .
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Umschau in cJ^uristulie

4000 Studierende an der TH
Karlsruhe (swk) . Im Wintersemester

1951/52 studierten an der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe insgesamt 4000 Studenten.
Von ihnen sind 3 805 Männer und 195 Frauen.
Unter den Hörem befinden sich 121 Auslän¬
der, darunter fünf Frauen . Die ausländischen

-^Studenten stammen aus 24 verschiedenenLän¬
dern . Die trockene Statistik verrät weiter , daß
die Fakultät Bauingenieurwesen mit 917 Stu¬
dierenden vor den anderen Fakultätseinrich¬
tungen Maschinenbau, Elektrotechnik, Arche -
tektur und Chemie an der Spitze rangiert
Von den Studenten der Fridericiana wohnen
397 zu Hause und 3 303 in Untermiete. Das
Alter der Studenten bewegt sich zwischen lf
und 48 Jahren . Das Durchschnittsalter liegt
bei 25,2 Jahren .

yJws basischen tfteitnai
LandwirtschaLsaussleliung iindet statt

Mannheim (lsw ) . Die vom 15.—22 . Juni in
Mannheim geplante Ausstellung der Deutschen
Landwirtschafts -Gesellschaft (DLG ) wird nicht
stattfinden . Der Vorstand der DLG hat mit¬
geteilt, daß er die geplante Ausstellung we¬
gen der zur Zeit im Bundesgebiet herrschen¬
den Maul- und Klauenseuche nicht veranstal¬
ten könne.

Tabakeinschreibungen in Mannheim
Mannheim ( lsw) . Der Landesverband

Badischer Tabakbauvereine veranstaltet vom
"31 . Januar bis 2 . Februar in Mannheim Groß¬
einschreibungen von Inlandstabaken . Bei den
Einschreibungen bringt der Landesverband
das Haupt- und Obergut aus den nordbadi-
schen Tabakanbaugebieten , dem Pfinzgau,
Bruhrein und Kraichgau zum Verkauf. Am
1 . Februar wird durch den Landesverband

■das Haupt- und Obergut aus dem Neckar -
-und Maingebiet sowie der Nachtabak der in¬
neren und Nebenhardt zum Verkauf gestellt.'Oer Landesverband Fränkischer Tabakvereine
in Roth bringt zur selben Zeit in Mannheim
das Haupt- und Obergut aus dem fränkischen'Maingebiet zur Auktion.

Mannheim . Gegen die Beibehaltung
behördlich gelenkter Umsiedlungen sprach
ich Dr. Dittrich vom Institut für Raumfor¬

schung auf einem von der „Kommunalen
Arbeitsgemeinschaft Rhein-Neckar“ in Mann¬
heim veranstalteten kommunalpolitischen
Abend aus. (lsw)

Mannheim . Der Deutsche
(

Bund für
Bürgerrechte hat auf seiner Mitgliederver¬
sammlung Oberbürgermeister Dr. h . c . Hei-
merich zu seinem ersten und Professor Dr .

«Grawe (Freiburg ) zu seinem zweiten Vor¬
sitzenden gewählt . (UP)

Heidelberg . Im Heidelberger Stadtteil'Wieblingen ist die Maul- und Klauenseuche
ausgebrochen Das veterinärärztliche Beobach -

ungsgebiet umfaßt die Stadt Heidelberg mit
allen Vororten sowie die Gemeinden Edingen
und Em>elheim. (lwb )

F r e i b u r g . Der Freiburger Stadtrat hat
einstimmig beschlossen, allen städtischen Be¬
hörden und Bediensteten jede Mitwirkung
hei der Vorbereitung an dem Bau von mili¬
tärischen Projekten in und bei Freiburg zu
untersagen . (lds)

Freiburg . Unter den gefährlichen an¬
steckenden Krankheiten standen in Südbaden
auch im 3 . Vierteljahr 1951 wieder Scharlach
mit 424 Fällen und Lungen- und Kehlkopf-
. uberkulose mit 368 Fällen an der Spitze, (lds)

Konstanz . Prinz Wilhelm von Schwe¬
den , der Bruder König Gustav Adolphs und

/Besitzer von Schloß und Insel Mainau, ist zu
-einem längeren Aufenthalt auf der Insel
Mainau eingetroffen. (dpa)

Konstanz . Am Gottlieber-Grenzüber-
gang in Konstanz ist ein neues einstöckiges
Zollhaus fertiggestellt worden . Es ersetzt das'bisherige , recht bescheidene Zollhaus, das den
\ nforderungen seit langem nicht mehr ge-

mügt hatte . (lsw )
Radolfzell . Das Milchwerk Radolfzell

hann auf ein 25jähriges Bestehen zurück-
dicken. Neben dem Hauptbetrieb Radolfzell

'unterhält es Zweigbetriebe in Konstanz, Sin¬
ken und Villingen. (lds )

Zollbeamte
im Dienste einer Schmugglerbande

Lörracher Schmugglerprozeß begann
Lörrach (lsw ) . Vor der in Lörrach tagen¬

den Großen Strafkammer des Landgerichts
Freiburg begann einer der größten Schmug¬
gelprozesse der letzten Zeit. Angeklagt sind
zwei Eisenbahnbeamte und ein Zollsekretär
-vom deutschen Grenzbahnhof Weil am Rhein,
-denen Beihilfe zur Zollhinterziehung, uner¬
laubte Wareneinfuhr und schwere passive Be¬
stechung vorgeworfen wird . Die Beschuldig¬
ten , die sich seit Monaten in Untersuchungs¬
haft befinden, sollen einer von der Schweiz
-aus operierenden Schmuggel -Organisation bei
der illegalen Einfuhr von mindestens 9 Mil¬
lionen Zigaretten , beträchtlichen Spritmengen
■un ' vermutlich auch anderen zollpflichtigen
Waren , darunter Bohnenkaffee, behilflich ge-
-wesen sein. Das Schmuggelgut wurde, meist
als Gelatine oder Zucker deklariert , über Ba¬
sel nach Weil am Rhein geleitet, wo die an -
geklagten Beamten als Sachbearbeiter bei der
Zollgüterabfertigung beschäftigt waren . Die
Schmuggelware ging in der Hauptsache nach
Frankfurt und München. ,

Nach den Angaben des angeklagten Zoll¬
sekretärs Wenz , der als erster vernommen
wurde , sind insgesamt fünf Waggons mit
Schmuggelware über die Grenze gerollt. Für
•die Fälschung der Begleitpapiere erhielt der
Angeklagte pro Wagen von den Schweizer
Hintermännern durchschnittlich 2000 Franken
. .Belohnung“ . Er deponierte das Geld in Basel
-und wollte sich später dafür ein Eigenheim
hauen . Nach Abnahme der Sendungen durch
die deutsche Zollkontrolle ließ Wenz jeweils

die gefälschten Frachtscheine verschwinden.
Erst beim zweiten oder dritten Waggon will
Wenz gemerkt haben , daß sich auch Zigaret¬
ten in der Sendung befanden . Man habe ihm
darauf erklärt , es seien Zigaretten „für Her¬
ren in Bonn , die auch einmal billige Rauch¬
waren haben möchten“ . Im Fall einer Ent¬
deckung des Schmuggels sei deshalb nicht mit
drastischen Repressalien zu rechnen. Bevor
der sechste und siebente Waggon mit Schmug -
gelgut über die Grenze rollten , kam die
Schweizer Zollfahndung den falschen Fracht¬
deklarationen auf die Spur . Die beiden La¬
dungen wurden noch auf Schweizer Gebiet
angehalten. Der deutschen Zollverwaltung ge¬
lang es dann , den Schmuggel im ganzen Um¬
fang aufzudecken.

Ein neuer Schmuggeltrick
Fotoapparate unter Schwarzwaldschnee
Lörrach (swk) . Einige hundert Meter

vor dem Grenzübergang Lörrach—Stetten
stoppt ein hellgrüner Volkswagen mit schwei -

zensenen Kennzeichen. Zwei Männer entstei¬
gen ihm, betrachten das Fahrzeug , schütteln
unwillig die Köpfe, steigen wieder ein , wen¬
den, und fahren zurück in Richtung Wiesen¬
tal . Vom Dach des Wagens, wo sich Skihalter
und Skier befinden, hat sich nämlich in einer
Kurve der dichte Schneebelag gelöst. Darun¬
ter kommen Pakete zum Vorschein, die die
Aufschrift „Leica“ tragen . Offensichtlich ha¬
ben die schlauen Schweizer das Fahrzeug im
hinteren Wiesental einschneien lassen, um die
Photoapparate unter der harmlosen Schnee¬
hülle einschmuggeln zu können. Die Strahlen
der Sonne ließen aber nicht nur die Chancen
der Schmuggler, sondern auch den Schnee
schmelzen . Und die Kurve tat ein übriges.
Falls sie jetzt auf keinen zuverlässigeren Trick
verfallen , werden sie warten müssen, bis er¬
neut heftiger Schnee fällt . Möglich aber, daß
die Schweizer Zöllner in der Zwischenzeit
einen Wink erhalten und sich gerade für das
unschuldige Weiß auf dem Limousinendach
besonders interessieren .

‘

. -Gesetz zarflekgezogen
Elektrizitätswerke sollen einsparen

Stuttgart (lsw) . Der Entwurf eines Ge¬
setzes zur Förderung des Ausbaus der Elek¬
trizitätsversorgung , das sogenannte Strom¬
pfennig-Gesetz , wird auf Grund einer in
Stuttgart abgehaltenen Sitzung imWirtschafts¬
ministerium zurückgezogen werden.

Diese Maßnahme erfolgt, da sich das Bun¬
deswirtschaftsministerium entschlossen hat ,
dem Engpaß Strom durch die Freigabe
der Strompreise zu begegnen. Nach einer Ver¬
ordnung, die zur Zeit in Bonn bearbeitet
wird, sollen als erste Etappe die Preise für
industrielle Abnehmer freigegeben werden.
Bei der Sitzung im Wirtschaftsministerium
waren sich sämtliche beteiligten Wirtschafts¬
kreise sowie die Vertreter der Gewerkschaf¬
ten darin einig, daß die Wirtschaft neben den
höheren Kosten infolge der Strompreisfrei¬
gabe nicht auch noch eine Strompfennig-Um¬
lage tragen könnte . Die Elektrizitätswerke
müßten nunmehr versuchen, durch rationell¬
ste Betriebsgestaltung und eine entsprechende
Preispolitik die für den Ausbau der Strom¬
versorgung benötigten Mittel aus eigener
Kraft aufzubringen.

Das Strompfennig-Gesetz war am 20 . De¬
zember vom Wirtschaftsausschuß des würt¬
temberg-badischen Landtags gebilligt worden.
Es sollte in Kürze vom Plenum verabschiedet
werden. Durch den Einzug eines Strompfen¬
nigs erhoffte man sich in Württemberg-Baden
eine jährliche Einnahme von etwa 21 Millio¬
nen DM.

Immer im Kreise herum . . .
Immer noch kein Bundes-Vertriebenen-Gesetz

Heidelberg (swk/apd) . Vor ungefähr
zwei Jahren , im Frühjahr 1950, hatte das Bun-
des-Vertriebenen-Ministerium unter Minister
Lukaschek einen Entwurf fertiggestellt . Im
August des gleichen Jahres konnte erst die
Frage beantwortet werden , wer unter das Ge¬
setz fiel. Im Februar 1951 sollte der Entwurf
des Gesetzes an das Parlament weitergegeben
und im Mai dem Kabinett vorgelegt werden.
Ein Gegner des Gesetzentwurfes war der Bun¬
desfinanzminister. Dr. Schäffer war es auch ,
der in der Kabinettssitzung vom 13 . Juli 1951
erfolglosen Einspruch gegen das Gesetz erhob.
Am 24. August stimmte das Bundeskabinett
dem Entwurf zu . In der ersten Woche des
Monats Oktober genehmigte der Bundesrat

den' Gesetzentwurf nach einer Reihe von Än¬
derungen. Im Dezember nun endlich hat die
Bundesregierung den abgeänderten Gesetzes¬
vorschlag dem Bundestag „zur beschleunigten
Bearbeitung“ zugeleitet. Schon am 12. des ver¬
gangenen Monats wurde das Gesetz in erster
Lesung vom Bundesparlament beraten . Aus
dieser Sitzung ging der Entwurf an die ent¬
sprechenden Ausschüsse des Bundestages zur
weiteren Beratung . Millionen Vertriebene fra¬
gen sich : Wann wird endlich das Bundes-Ver-
triebenen-Gesetz rechtskräftig ? Davon erhof¬
fen sie sich nämlich die endgültige Klärung
ihrer Stellung in der Bundesrepublik Deutsch¬
land . Bisher blieben jedenfalls rund 21 Mo¬
nate parlamentarischer Arbeit ohne Erfolg.
Die Bonner Katz’ biß sich dauernd wieder in
den Schwanz . . .

Deutschland hat viertgrößten Schiffsbau
Ende 1951 befanden sich auf den Werften der

westlichen Welt 1 212 Dampf - und Motorschiffe
mit insges . 5 949 065 BRT im Bau . Dies geht aus
dem neuesten Quartalsbericht in Lloyds Schiff¬
fahrtsregister hervor . Entsprechende Zahlen für
die Staaten des Ostblocks stehen nicht zur Ver¬
fügung . Für weitere 295 Schiffe mit 2 225 404 BRT
waren bei Jahreswechsel bereits die Pläne ge¬
nehmigt . Dem Bericht zufolge befanden sich auf
britischen Werften bei Jahresende 360 Schiffe
mit insgesamt 2 209 012 BRT im Bau , das sind
40,2 Prozent der Gesamttonnage . Danaeh folgen :
USA 562 514 BRT , Frankreich 472 638 BRT ,
Deutschland 429 545 BRT , Holland 321 199 BRT ,
Schweden 312 388 BRT , Japan 294 775 BRT , Ita¬
lien 275 516 BRT . Die in Westdeutschland im
Bau befindliche Tonnage ist damit gegenüber
dem dritten Quartal des letzten Jahres um
1 332 BRT gesunken .

Wegen anhaltender Schwierigkeiten bei der
Materialbeschaffung sah sich die Bremer Vul¬
kanwerft gezwungen , trotz zahlreicher Aufträge
in den nächsten Tagen 250 Werftarbeiter zu ent¬
lassen .

Warenausfuhr ohne Devisenzahlung
Der im „Bundesanzeiger “ veröffentlichte

„Runderlaß Außenwirtschaft 5/52“ regelt die Wa¬
renausfuhr der Bundesrepublik ohne Devisen¬
zahlung neu . Dem Erlaß zufolge werden unter
„ Warenausfuhren ohne Devisenzahlung “ solche
Exporte verstanden , für die weder eine Bezah¬
lung noch die Verrechnung einer Gegenforde¬
rung erfolgt .

Pforzheim ist keine tote Stadt mehr
Bereits wieder 56000 Einwohner

Pforzheim (lsw) . „Fforzneim ist eine
•tote Stadt . Sie wird kaum wieder zum Leben
erweckt werden können, auf keinen Fall aber
ihre alte wirtschaftliche Bedeutung wiederge¬
winnen.“ Dies war die fast übereinstimmende
Ansicht der nach dem verheerenden Luft¬
angriff im Februar 1945 von rund 80 000 auf
35 000 Menschen zusammengeschmolzenenBe¬
völkerung der Stadt . Allein 17 600 wurden bei
dem Fliegerangriff getötet , die übrigen wur¬
den evakuiert . Auf einer zusammenhängen¬
den Fläche von 3,5 qkm bildete Pforzheim ein
einziges Trümmerfeld . 70 Prozent der Woh¬
nungen und 80 Prozent der wirtschaftlich ge¬
nutzten Gebäude waren vernichtet .

Die pessimistische Prophezeiung der Pforz-
heimer Bürger bewahrheitete sich jedoch
nicht . Schon lange vor der Währungsreform
begannen die in Pforzheim ansässigen Fir¬
men notdürftig mit dem Aufbau ihrer Be¬
triebe. Die Maschinen wurden aus den Trüm¬
mern geholt, von Rost befreit und in Not¬
unterkünften behelfsmäßig wieder in Gang
gesetzt. Trotz eifrigster Arbeit war aber vom
eigentlichen Aufbau nicht viel zu sehen. Er
begann in großem Maßstab erst nach der
Währungsreform Ende Juni 1948 . Inzwischen
ist man schon ein gutes Stück vorangekom¬
men. Pforzheim weist heute keine Arbeits¬
losen mehr auf, sondern hat im Gegenteil
trotz tatkräftiger Förderung der Berufserzie¬
hung einen empfindlichen Mangel an Fach -
und Hilfsarbeitern , so daß es gezwungen ist,
Hilfskräfte und den fachlichen Nachwuchs
aus. den benachbarten württembergischen und
badischen Kreisen und aus den Notstandsge¬
bieten heranzuziehen . Die Produktionskapa¬
zität der Pforzheimer Wirtschaft aus der
Vorkriegszeit ist allerdings noch nicht ganz
erreicht. Der Export steht heute dem Wert
nach bei etwa zwei Dritteln der Vorkriegs¬
werte, die Exportmenge bleibt jedoch noch
etwas zurück.

Auch der vorgesehene kommunale Wieder¬
aufbau setzte im wesentlichen erst nach der
Währungsreform ein. Als Voraussetzung für
den planmäßigen Wiederaufbau der zerstör¬
ten Wohngebiete wurden zunächst die Stra¬
ßenfluchten festgelegt und Bebauungspläne
für die einzelnen Stadtbezirke ausgearbeitet .

Die Bauaktivität wird jedoch stark duren die
Finanzierung der für die Verschiebung von
Straßen notwendigen Grundstückskäufe ge¬
hemmt, nicht weniger als 11,5 Millionen DM,
eine Summe, die die Hälfte des gesamten
städtischen Haushaltsvolumens ausmacht,
müssen für diesen Zweck aufgewendet wer¬
den .

Das künftige Pforzheim
Im Zentrum der Stadt ist der Aufbau be¬

sonders augenfällig. Hier soll der geschäft¬
liche Mittelpunkt Pforzheims entstehen . Re¬
präsentative Geschäftshäuser, wie das Indu¬
striehaus , die Neubauten der Städtischen
Sparkasse, der Volksbank, eines Warenhau¬
ses und der jetzt von mehreren in einer
Aufbaugemeinschaft zusammenge’schlossenen
Grundstücksbesitzern fertiggestellte Gebäude-
komplex, der unter anderem ein modernes
Großkino und eine unterirdische Garage um¬
faßt , geben ein Bild von dem künftigen Ge¬
sicht der Innenstadt , in der auch ein Kultur¬
zentrum entstehen soll . An die Mittelstadt '
werden Mischgebiete — Bezirke mit Ge¬
schäfts- und Wohnhäusern — angeschlossen ,
während an der Peripherie der Stadt reine
Wohngebiete errichtet werden sollen.

Als Instrument des sozialen Wohnungsbaues
gründete die Stadt die Bautreuhand GmbH ,
die fast ausschließlich in städtischen Händen
ist. Trotz einer relativ großen Zahl neuge¬
bauter Wohnungen hat sich jedoch die Woh¬
nungsnot nicht gemildert , da die Stadt dau¬
ernd wuchs . Sie zählt heute wieder 56 000
Einwohner. Nach dem im Juli 1951 geltenden
Bauindex werden für den gesamten Wieder¬
aufbau der Stadt 650 Millionen DM benötigt.
Die Pforzheimer Stadtverwaltung hat einen
Vierjahresplan für den Wiederaufbau kom¬
munaler Einrichtungen aufgestellt , der einen
Gesamtaufwand von 38,5 Millionen DM vor¬
sieht. Im Jahre 1951, dem 1 . Jahr des Vier¬
jahresplans , mußten allerdings von den vor¬
gesehenen zehn Millionen DM bereits vier
Millionen abgestrichen werden . Auch Pforz¬
heim hat , wie andere Gemeinden des Landes,nicht genügend Geld, um die geplanten Bau¬
vorhaben sofort ausführen zu können.

Staatssekretär a. D . Sautter 80 Jahre alt
Ein Besuch beim ehemals höchsten Post-

• beamten Deutschlands
Am 29 . Januar begeht Staatssekretär a . D.

Dr.-Ing. e .h . Karl Sautter in Stuttgart seinen
30. Geburtstag . Dr. Sautter hat zehn Jahre
lang — von 1923 bis 1933 — als oberster Be¬
rufsbeamter im Reichspostministerium und
Stellvertreter des Ministers das gesamte deut¬
sche Postwesen geleitet und auch nach dem
zweiten Weltkrieg durch seinen Rat Bedeu¬
tendes zum Wiederaufbau der deutschen Post
beigetragen.

Unser RedaktionsVertreter sah . sich , als er
Jr . Sautter in seiner gediegenen, doch keines¬
wegs üppigen Etagenwohnung im eigenen
Haus im Stuttgarter Westen aufsuchte, einem
schlichten , zuvorkommenden, sehr aufgeschlos¬
senen und körperlich rüstigen Mann gegen¬
über, dem seine 80 Lebensjahre nicht ohne
weiteres anzumerken waren . Lebendig und
mit feinem Humor erzählte er von seiner Le¬
bensarbeit, vom Dienst in der Post und für
die Post.

Sautter ist geborener Württemberger . In
seiner Geburtsstadt Biberach trat er sechzehn¬
jährig als Praktikant bei der Postverwaltung
ein , bestand seine Prüfung mit Auszeichnung,
wurde 1893 Referendar und kam drei Jahre
später in die Württembergische Generaldirek¬
tion der Posten und Telegraphen nach Stutt¬
gart , wo er seitdem mit der zweimaligen Un¬
terbrechung durch seine Berufungen nach
Berlin 1920 und 1945 ansässig ist . 1910 wurde
er Assessor, 1913 Postrat , 1918 Ministerialrat .
In dieser Eigenschaft leitete er nach Kriegs¬
ende, als das Postwesen Reichsan^ elegenheit
wurde, die Verhandlungen , die die Liquida¬
tion der Württembergischen Landespost zum
Ziel hatten .

„So sägte ich selbst den Ast ab , auf dem ich
saß“

, bemerkt der Jubilar lachend. Man
holte ihn dann allerdings als überaus fähigen
Postfachmann nach Berlin ins Reichspostmini¬
sterium , wo er 1923 Ministerialdirektor und
kurz darauf Staatssekretär wurde.

Die Post wurde rationalisiert
Beim Wiederaufbau der Post nach dem

ersten Weltkrieg, besonders aber nach der
Inflationerwarb sich Sautter große Verdienste.
Unter seiner Leitung wurde die Post damals
aus ihrer bürokratischen Erstarrung gelöst
and nach betriebswirtschaftlichen Grundsätzen
organisiert. Die Nutzbarmachung der Technik
für die Zwecke der Post lag ihm sehr am
Herzen. Das Reichspostfinanzgesetz von 1924
war in der Hauptsache sein Werk.
* 1933 mußte Sautter sein Amt niederlegen
und trat in den Ruhestand . Als im Jahr 1945
an den damals schon über 70jährigen das An¬
sinnen gestellt wurde , erneut in den Dienst
der Post zu treten , folgte er ohne Zögern.
Auch er habe den sechsseitigen Fragebogen
der Militärregierung ausfüllen müssen, be¬
richtet er , und dann sei er in einem ameri¬
kanischen Auto nach Berlin gefahren worden.
Er wurde später Ratgeber bei der, Hauptver¬
waltung Post in Berlin und anschließend bei
der bizonalen Postverwaltung in Frankfurt .
Seine hervorragenden Fachkenntnisse waren
beim Neubau des Postwesens unentbehrlich .
Erst im November 1951 konnte er sich end¬
gültig zur Ruhe setzen.

Als Beamter hat Sautter den ihm unter¬
stellten Menschen stets seine besondere Auf¬
merksamkeit gewidmet. Mit den Postbedien¬
steten aller Rangstufen hielt er engen Kon¬
takt . „Ich ging oft in die Post- und Fern¬
sprechämter“ — so erzählt er — „und sprach
mit den Beamten und Beamtinnen über ihre
Arbeit und ihre persönlichen Verhältnisse.
Die meisten kannten mich persönlich. Ich
konnte auch überall mitreden , weü ich selbst
von unten auf gedient hatte .“ Mit Stolz schil¬
dert der Jubilar , wie es ihm 1945 gelang, nach
mehreren Interventionen bei den Amerika¬
nern höhere Lebensmittelzuteilungen für das
Personal der Postverwaltung zu erwirken
Seine Sorge um den Menschen half ihm, auch
unpopuläre Maßnahmen, die er durchzufüh¬
ren hatte , erträglich zu machen. Auch heute
ist der ehemalige Staatssekretär dank seiner
Betriebskenntnis und durch viele persönliche
Beziehungen noch eng mit der Post ver¬
bunden.
Geschichte der Deutschen Post
Auf die Frage nach seiner publizistischen

Tätigkeit holt Sautter die von ihm verfaßten
■Bücher aus dem Schrank und berichtet über
ihre Entstehung . Dr. Sautter hat die einzige
zusammenfassende Darstellung der Geschichte
der deutschen Post herausgegeben. Den ersten ,von Stephan geschriebenen Band „Geschichte
der preußischen Post" bearbeitete er neu,
führte ihn bis zum Jahre 1868 weiter und
veröffentlichte ihn 1928. Der zweite Band, der
die drei Jahre von 1868 bis 1871 umfaßt ,
stammt ganz aus Sautters Feder . Da sich nach
1933 kein Verlag zur Drucklegung des Wer¬
kes fand , ließ es Sautter 1935 auf eigene Ko¬
sten drucken. Dig Frage, ob seine Ausgaben

a wenigstens durch den Verkauf der Bände ge¬
deckt worden seien, verneint er . „Den größten
Teil der Auflage verschenkte ich an Inter¬
essenten. Damit hatte ich vorher schon ge¬
rechnet.“

Sein Hauptwerk ist der 600seitige dritte
Band „Geschichte der deutschen Post“, der
den Zeitraum von 1871 bis 1945 umfaßt . Das
hierzu erbetene Quellenstudium im deutschen
Postarchiv wurde ihm von den Hitler -Behör¬
den verweigert . Das Buch erschien Ende vori¬
gen Jahres und schließt das historische Werk
Sautters ab . Es gehört zu den wichtigsten Er¬
scheinungen der postalischen Fachliteratur .

Aus dem Gespräch mit Dr. Sautter ergab
sich schließlich die Frage, welchen Teil seiner
Arbeit er selbst höher bewerte , den verwal¬
tungsfachlichen oder den publizistischen. Der
Jubilar erwiderte : „Ich bin stets zuerst Be¬
amter gewesen. Das andere tat ich aus Liebe
zur Sache .“ sch .

Jngendkonvente werden gebildet
Die Bildung von Jugendkonventen in allen

evangelisch-lutherischen Landeskirchen West¬
deutschlands wurde auf einer Tagung der Ju¬
gendpfarrer der lutherischen Landeskirchen
der Bundesrepublik in Hamburg beschlossen.
Durch die Bildung der Jugendkonvente soll
die Jugendarbeit der lutherischen Landeskir¬
chen eine wesentliche Intensivierung erfahren .
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Rest - und Einzelpaare
in ♦

Schuhen u . Hausschuhen
im

UIIIITER SCHLOSS UERKAUF
28 . Januar bis 9. Februar 1952 - beispiellos billig bei

© TITO BUSSEL
Albstrage 19

Beachten Sie bitte meine Schaufenster

Stoff -Reste i»
Winter -Schluß -Verkauf
bedeutend billiger.

RMtSCHD on Mühlenstraße 33
Telefon 422

Sämtliche Sportmodelle von 125 bis 250 cCm
Übernommene Tornax-Werkvertretung

K . SCHOLZ , Mot .'Fahrzeuge, Karlsrube
Rüppurrer Straße 28 , Telefon 3488

Zündapp-Vertretung, Reparaturen an sämtlichen Modellen

Der Gewerbeverein Ettlingen
lädt hiermit seine Mitglieder und die Mitglieder
der Interessengemeinschaft Handel zu der am
Freitag , den 1 . Februar 1952, abends 8.00 Uhr im
Gasthaus zum »Ritter« stattfindenden

SeneraMiersammiiig
herzlich ein.
Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.

Anträge wollen schriftlich bis zum 1. Februar 1952 im
Gasthaus zum Ritter abgegeben werden. Der Vorstand

Turn- und Sportverein e . V. Ettlingen
Heute großer

SKasfcu: und £ ojlüitiball
Beginn 19.59 Uhr - Zwei Kapellen

Motto : Kunterbunt bis zur Morgenstund

ftÜcfitewwJel
unschädlich, mild, zuverlässig

rein pflanzlich , in Packungen ab DM -,45

CICHON bietet an :
Kokosfett . . . . 500 g 1 .28
Haushaltmargarine 500 g - .92
Frische Eier 10 Stck . 2 .28 , 2 .08
Dosenmilch . . 3 Dosen - .95
Vollmilch - Schokolade
100 g-Tafel . - .65
Block -Schokolade
100 g-Tafel . - .59
Tortenkeks . . . 100 g - .25
Deutscher Wermutwein
l/i Fl . o . Gl.

'
. 1 .20

.Haushaltmischung
halb u. halb 1 kg-Dose 1 .15

Bienenhonig,' ausl .
Gl. 500 g . 1 .85

ciCHON ^r :
Uktuwtttl- Peillitt - 8puiiikiu
Udingen, LunUstr. 21, ThL 4M

im
WINTER -SCHLU5S -VERKAUF

Damenlederschuhe ab DM 6 .90
Herrenlederschuhe „ „ 18.50
Kinder¬
lederschuhe ab DM 6.90, 7 90
Damenstoffscbuhe ab DM 3.90
Kinder-
scbnallenschuhe ab DM 1 .90
Kindergummistiefel „ 5.90

beachten Sie unser Fenster
Schuhhaus

Fritz Staub

ZuiM

dDinter -Schluß -
(Der (lauf

Herrenkleidung,Burschenlcleidung
Knabenkleidüng
erstklassige Ware zu tief herabgesetzt . Preisen.

f IrSkncAn [ Gabardine und Skitrikot)■* ** * * * ® * ® “ für Herren ,
- Burschen und Knaben

52 .- 45 .- 37 .- 29 .- 19 .50 14 . 50

jeditNinoflex ) in verschiedenen Farben

39 .-
erren , Burschen und Knaben

33 .50 27 .50 24 .- 22 . 50
HERREN U L S TER
165 .- 128 .- 98 .- 48 . -
BURSCH EN - WINTERMXNTEL
128 .- 98 .- 78 .- 43 . -
KNABEN - WINTERMXNTEL
38 .- 27 .- 19 .- 12 . -
5 P C1 R T 5 TUT ZER
68 .- 55 .- •s e1 38 . -

H E R R E N A N Z U G E
158 .- 118 .- 89 .- 78 . -
B U R S C H E N A N Z U G E
82 .- 72 .- 58 .- 42 . -
K * N A B E N A N Z U G E
46 .- 38 .- 32 .- 23 . -
L O DEN M X N T E L
88 .- 72 .- 55 .- 48 . -

Beachten Sie bitte auch meine Ausstellungsfenster in der Thiebauthstraße ( am Bahnhof Ettlingen - Stadt )

fßustuv JSe/fmtt
Fachgeschäft für Herrenkleidung — ETTLINGEN , Leopoldstraße 27 , im Hause Joh . Seiter

Neueingänge
moderner Brilleneinfassungen

zu überraschend niederen Preisen.

Arbeitsbrillenfassung Nickel mit Ueberzug . . . Mk. 3.95
mod . Zellhorneinfassung mit Seitenstegen . . . Mk. 6.50
markante BUrobrille extra starke Ausführung . . Mk. 11.60

Unsere Spezialität : ( ~T\ • / j ()/ A2 • ! !iJJie elegante ranälcse l/orille
besonders preiswert . — Lassen Sie sich von uns beraten !

Rudolf Hagel Augenoptikermeister
am Marktplatz

Das leistungsfähige Fachgeschäft für moderne Augencptik — Lieferant sämtlicher Krankenkassen

Tüchtiger
Spritzlackierer
für sof . gesucht . Automaten¬
fabrik Rüppurr , Langestr. 2"

Heimarbeit sucht gewissen¬
hafte Frau . Ang . m. näh.
Ang. unt . Nr . 254 an d . EZ.

Bedeut , u . s. leistgsf. Textil-
Versand-Untemeh . s . best,
eingef. Vertreter f . cLVerik« .
v. Textilien an Priv . (Bekl ,Haushaltswäsche etc.) . An¬
gebote unt Nr. 261 a. d . EZ-

Die Aufhebung des Mieter¬
schutzes für gewerbliche
Räume gibt Gelegenheit, ab
1 . April neue Mietverträge
einzugehen. Wir suchen in
allererster Lage von Ett¬
lingen ein

groo. Mauttal
mit ca . 100—150 qm bei gu¬ter Mietgewährung . Angeb.
erb . unt . Nr. 4/023 a . d . EZ .

IMSIIIII

'
ÄS
unser reichhaltiges

WollmusterBuch
Siekönnen dann in Ruheiund
OhneVerpflichtung prüfen .

Poslkorte genug »!

269,1

STELLENANGEBOTE
Sauberes, fleig . , kinderliebes

Mädchen ab 18 Jahren in gt.
Haushaltges . Gewähr f. sorg¬
fältige häusl. Weiterbildung.
Angeb. unter 250 an die EZ

Verläßliches u . sauberes Tages¬
mädchen gesucht
Angeb . unter 248 an die EZ

Heute abend
großer

fKamlw
im

„GränenWinkel“
Beginn 20.00 Uhr
Ende am Schlug

BoukottenzuschuB ? Nein ! Oefü»tigengt FERTIGHAUSauf Ratenzahlung“
JEUTONIAGMBH.. HommI.W. H 275I Spichemjtroße62

Viele e .« n , a,,ge
28 . J° n bis 9 - febt0Of

KARLSRUHE • DAS MODEHAUS AM MARKTPLATZ

$
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GROSSER PREISSTURZ • GROSSER PREISSTURZ • GROSSER PREISSTURZ •

Einer schöner , einer billigerals derandere !

m » ht * b

SCHI» SS

Damen - und
Mädchenbekleidung

Damen-, Winter- und Übergangsmäntel
im Preis radikal herabgesetzt

128 — 98 . - 78 .— 58. - 39.75 29.75

Damen-Kleider teils Wolle , Zellwolle . Kunstseide
jetzt nur noch 39.75 29.75 14 .75 9.75

Dirndl-
und Hauskleider

19.75 14.75 7.50

Trikot-Kleider
warm gefüttert
Große 42 — 52 nur 7.50

Damenjacken
einfarbig und kariert
jetzt nur 39.75 34 .50 24.50

Damen -Kostüme
Restposten

68 .— 39.75 19.75

Oamen -Blusen
weiß und farbig
jetzt nur 9.75 5 .90 5.95

Sportblusen
einfarbig und kariert

6 .95 4.90

Morgenröcke
sehr preiswert

29 . 50 17.90 12.75

Kinder-Winter -
Mäntel jetzt nur

34.50 23.50 19.50

Damen strample
Reyon links
Serie 1 11 111

1 .95 2.75 5.55

Hyion Mime
engl. org . amerik.
5 .95 4.75

Herren -Bekleidung
SpOrt -SaCCOS flotte Muster , verschiedene Formen
jetzt nur 49 .50 39.50 29.50

Wintermäntel großi Auswahl, sehr preiswert
jetzt nur 98 . — 78 .— 68 . — 49 .50

Anzüge zweireihig und Sportform , ganz besonders
preiswert , einmaliges Angebot 68 .— 49 .50 59.50

Stoffe
Aussteuer - Artikel

1.38
138
1.38

Kleiderstoffe einfarbig , Zell¬
wolle , 70 cm breit .
Kleiderstoffe
kariert , 90 cm breit .
Wäschekunstseide
einfarbig und getupft , 80 cm br .
Winterdirndlstoffe | 00
80 cm breit . . . . ■•UU
Kleiderstoffe
Kunstseide , einfarbig , 90 cm breit
Kleiderstoffe Q QCZellwolle , einfarbig , 130 cm breit U .u J
Haustuch
gute Gebraudisware , 150 cm breit
Etamin -Spannstoff
75 cm breit
Grubenhandtuch
40 X 80 cm
Frottierhandtuch
indanthren Streifen
Bettdamast -Streifen
schwere Qualität
Steppdecken
150 X 200 cm, Kunstseide

ras
3.9S
393

■75
1.28
3 .95

29.75
Trikotagen - Wäsche

1 .95Damen - Achselhemd
Baumwoll -Trikot , weiß, Gr . 42 -50
Damen -Unterkleid
Kunstseide mit Motiv u . Spitze
Größe 42 —48 . . . .
Damen -Futterunterrock
schwere Winterware , Gr . 42 — 50
Damen -Futterschlüpfer
schwere Winterware
Größe 48 50 1 .75 Gr . 42—46
Damen -Schliipfer
Interlock , Kunstseide , gerauht
Größe 42 — 48 . . . .
Damen -Garnituren 2tlg .,
modische Ausführungen 3 .95 2 .95
Damen -Hemden
feinfädig , Baumwoll-Trikot mit
Träger , Größe 42 —48 \ .
Damen -Nachthemd
Flanell , flott verarbeitet 8 .80
Büstenhalter
sehr preiswerte Markenfabrikate

1 .25 - .58
Hüftgürtel mit 2 Strumpfhalter
verschiedene Ausführungen 1 .75
Kinderschlüpfer
versch . Qualitäten , teils Futter¬
ware, bis Größe 38 —.88 Gr . 30
Mädchen -Futterunterrock
prima Qualität
bis Größe 40 2-25 Größe 30— 34

2 .95
2.95
1 .59
1 .75
2.68

1.68
7 .96
-.29
-

. 95

195
Großer Posten

Ho« » imporiwolie
Sport -Crepe -Perlwolle , reines Kam-
gam , schönes Farbsortiment fl QC
hervorragende Qual . 100 g t .uu

Herren-Hosen 19.75 17.90 14.95

Kopftücher _ Qflbunt bedruckt , m . kleinenFehlem " ,UÜ
Großer Posten Herren - , Damen - und
Kinder -Taschentücher
darunter beste Maccoqualität- .88 — .55 — .33

Herrenartikel
Sporthemd
Zefir, gestreift, fester Kragen
Sport - oder Skihemd
flotte Karos . . . .
Sporthemd
beste Popelinequalität .
Unterjacke
gebleicht oder gelbweiß
Unterhose
lg . Form, Gummizug gebleicht
Unterjacke
wollgemischt, II. Wahl .
Nachthemden
kräftige Finett -Ware
Herrensecken
teils mit Elasticrand 1 .95, 1 .48
Herren - u. Knaben -Hosenträger
vollelastisch . . . {
Sockenhalter
Gummi , voljelastisch
Selbstbinder
3 Serien nur - .88, - .58 .
Knaben -Polohemd .
Trikot,Reißverschl.,lg.Arm 2 .25

-.35
-.38
1 .95

Schürzen -
Handarbeiten

1.28Damen -Träger -Schürzen
abwaschbar

Damen -Kittel -Schürzen
bunt bedruckt m. Gummizug
Knopfform . . . .
Gummischürzen
bunt bedruckt

Damen -Kragen
Revers und Ecken, Sonder¬
posten 1 .95 , 1 .45 , - .95 , - .75

Schuhwaren
Kinderhausschuh
grau Filz, Gummis . , Gr . 25 -35
Hausschuh
kamelhaarfbg . m . Filzzwisdhen-
sohle Gr . 42 -46 2 .95 , Gr . 36 -42
Laschen -Hausschuh
dicke Schalengummisohle
Gr . 43 -46 4 .90, Gr . 36 -42 3 .90
Gr . 31 - 35 3 .60, Gr . 27 - 30
Schnallenstiefel
kamelhaarartig , kariert , mit
Lederspitze Gr . 37 -41
Damen - Leder -Straßenschuh

19.65 , 15 .65 , 12 .65
Herren -Leder -Straßen -Schuh

24 .90 , 19.65 , 15 .65

-.25

1.95
2.35

2.95

965
12.65

-.15
Skistiefel und Winterschuhe
zu zurückgesetzten Preisen

lederwaren

5.96
975
275
295
1 .95

1.18

Handtasche , Boxin
Stoffutter , Rohrbügel

Damenhandtasche , Boxin
m. Seidenfutter und Zierfalten

Frauenhandtasche , Boxin
m . Seidenfutter
geräumig . Model 27 cm

Einkaufstasche , Plastic
40 cm , verschiedene Farben

Einkaufstasche , Boxin
m. Reißverschluß und Reißver¬
schlußvortasche, 35 cm .

Reisetasche m . Futter , Boxin
verschiedene Farben , 37 cm

Schottenbeutel
m. Reißverschlußvortasche,Boxinbesatz, auswaschbar
23X25 cm . . .

Damenschirme
versch. Modelle , gestreift und
kariert 5 .90, 4.90
Taschenschirm m. Überzug
versch. Dessins

3.95
7.65

3.75

3 .95
12.85

Glas Porzellan
Steingut

Obertassen weiß
Serviceform mit Goldrand u.
Streuer . . . . - .40
Porzellan -Kaffeekannen
verschiedene Formen 1.95
Porzellan -Kaffeeservice
weiß, m . kleinen Fehlem,15 tlg .
Porzellan -Tafelservice
elfenbein mit kleinen Fehlem
23 tlg .
Steingut -Teller
tief oder flach mit kleinen .Fehlem .
Steingut -Schüsseln
weiß, Satz 6tlg . 3 .95 , Satz 5 tlg .
Weingläser
m. reichem Schliff .
Glasschüssel
tiefe gefällige Form 16 cm 0
Kristalkchale '
gepreßt 22 cm 0
Kristailteller
gepreßt 14 cm 0
Blumenvase
Kunstkeramik 14 cm hoch .

Obstschale
Kunstkeramik 55 cm 0

-.36
-.95

6.75
16.75

-.39
2.69

■95
-.35
3.95
1.25
-.95
1 .25

EirUN6EN*KflRlSRUHE* RflSTPTr*BRUCHSflL* KEHL -K0RK

GROSSER PREISSTURZ • GROSSER PREISSTURZ • GROSSER PREISSTURZ - | GROSSER PREISSTURZ

ZU VERKAUFEN

ia Läuferschweine
schwarz - weig , schwäbisch-
hallisch , in jeder Gröge zu
verk . Josef Bauer , Ettlingen
Feldbergweg 13

Bettstelle mit Rost u . Matratze
sehr gut erhalten preisw . zu
verk . Badenertorstrage 14

10 Ar Acker am Schleifweg zu
verpachten . Zu erfragen
Hildastrage 15 'II

Schlafzimmer
in Eiche mit Nugbaum pol .
preiswert zu verkaufen .
Josef Kessler , Schreinerm .
Ettlingen , Kronenstrage 9
Telefon 400

Wer erteilt Quartaner Nach -
hilfestd . in Englisch ? Ange¬
bote unter Nr . 244 a . d . EZ.

WOHNUNGSTAUSCH
2-Zimmer -WohnungNeub .geg .

2- Z . - \Vg. zu tausch , gesucht .
Angeb . unter 249 an die EZLest und empfehlt die Ettlinger Zeitung

| 3m perpodjten |

Wiese
37 Ar, beim Hedwigshof zu
verpachten .
Zu erfr . unter 168 in der EZ

E. O. Drücke ^ 7^ °’’
• eeaeaeeeeeeeeeeaeeeeeeeeeeea■■■■■aeeeaeeeeaeaoeoeeeeeeeai
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! nunuätirenddesUJSU
Winter - Mäntel . ab 49 .-
Herren -Anzüge . ab 29 .-
Stutzer warm gefüttert . . . . . . . ab 45 . -
Trenchcoat mit ausknöpfb .Wollfutter ab 59 .-

Sport - Sacco . ab 29 . -.

1 Posten 1 Posten 1 Posten
Herrenhosen bl . Joppen od . Knaben - Knie -

10 . - bi . Hosen 6 .-
1 . w.

hosen 6 .50

Viele Einzelstücke extra billig !

DAS HERRENBEKLEIDUNGSHAUS DES ALBTALS

I

K. -Regenumhänge 2 .50
D .-Regen umhänge 5 . —
D .-Mäntel . . . ab 15.—
D . - Kleider . . . ab 9 . —
K . -Kleider ab 5 .—
H.-Sporthemden ab 4 .50
H. -Schals . . . ab 1 .95
und alles andere zu ein¬
malig niedrigen Preisen
in den bekannt guten
Qualitäten bei

vor solchen Leistungen -
Hut ab vor unseren <

Winter - Schluß '
Verkaufspreisen

Evamaria Gutseel
Ettlingen — Badenertorstrage 14

WINTER

SCHLUSS

VERKAUF
ÜJWcö Irtcuif-öe/ijicHvür3reude''
üJfal Onaete

Herren « Wintermäntel
aus Gewährten Stötten
39 .- 79 .- 129 . - >89 .-

Herren » Sakko *An ? üge
in guter Ausluhrung
49 .- 79 .- 129 .- 189 .-

Herren « Hosen
eimaroig und gemustert
12 . - 18 .- 24 .- 36 .-

Damen • Wintermäntel
hüb »cne färben und rorrren
39 .- 79 .- 129 .- 169 .-

Damen » Kleider
Woll - und Seidenstoffe
19 .- 29 .- 49 .- 69 .-

Kinder » Mäntel
Loden - und Wo ' istotte
18 .- 29 .- 38 .- 49 .-

Beginn am 28 . 1. 1952

DIE ZUVERLÄSSIGEN KLEIDERFACHLEUTE

Für die uns anläßlich unserer Hochzeiten übermittel¬
ten Aufmerksamkeiten danken wir herzlich.

Alois Ochs und Frau Emilie
geb . Engel

Lothar Ochs und Frau Hermine
geb . Klein

Ettlingen im Januar 1952

Zu der vnuuuiVkMMimmuiiy
am Sonntag , den 3 . Februar um 15 .30 Uhr im „Hirsdi “
werden alle unsere Mitglieder freundl . eingeladen. Evtl .
Anträge vor der GV . oder an den Vorsitzenden erbeten.
Für die Verwahung : Hermann Strunck , 1 . Vorsitzender

Verband der Kriegsbeschädigten
Kriegshinterbliebenen u . Sozialrentner

Ortsgruppe Ettlingen

3WW

im

. .Rebsfo 'ik “
Geöffnet bis morgens 6 Uhr Kein Getränkeaufsdilag

Rabattsparverein Ettlingen

Versammlung
statt , wozu alle Mitglieder dringend eingeladen
werden.
Die Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben

Am Montag, den 28 . Januar , 20 .15 Uhr findet im
Gasthaus zum »Wilden Mann« eine wichtige

MM
lltllllltl
MEgpfl
gSoflHI
Mmm

/ ■

mm

Veiler kdeidvt (liu Sinn idle
BEGINN : MONTAG , DEN 28 . JANUAR 1952

WSV wie nie zuvor
im Modehaus Veiler

BEKANNTMACHUNGEN
Nächste Rentenzahlungen

Im Gasthaus zum Hirsch , Nebenzimmer, Eingang vom
Garten
Dienstag, den 29. Januar von 8 - 12 und von 14- 17 Uhr
Körperbeschädigten ( KB ) und Angestelltenrenten ( An)
Freitag, den 1 . Februar von 8 - 12 und von 14 - 17 Uhr
Invaliden - , Unfall - und sonstige Renten
Um pünktliche Einhaltung der Auszahiungstage wird ge¬
beten . Postamt

Endlich freie Sicht durch

in def Tube, der unentbehrliche Helfer bei Frost
und Kälte gegen Beschlagen und Vereisung der
Scheiben bei Autos und Schaufenstern , für Brillen
und für den Spiegel im Bad .

Autorisierte Verkaufsstelle für Ettlingen

Badenia -Drogerie R. Chemnitz - Ettlingen

In 24 Schaufenstern zeigen wir Ihnen ledigjich einen Ausschnitt unserer großen Leistungsfähigkeit

Was wir in unseren Verkaufsräumen bieten , iibertrifft aber alle Erwartungen .

STAr (J ' OUn ftuM 8 $ Ml
Selbst dem größten Andrang werden wir gewachsen sein !

I
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SPORT-NACHMCHTEN
__ = = = = = DER EZ _ = = _ =

Nur fünf Mannschaften abstiegssicher
Offenbach-Expreß auf Volldampf

Im Süden haben die beiden Spitzenreiter wie¬
der Platzvorteil . Weder der 1 FC Nürnberg noch
der VfB Stuttgart werden sich von ihren Gästen
ausmanövrieren lassen wollen . Wenn auch der
„Club “ und der VfB in den letzten Spielen nicht
alle Erwartungen ihrer Anhänger erfüllten , so
würden Punkterfolge des VfR Mannheim in der
Noris und der Augsburger Schwaben im Neckar¬
stadion doch keine Sensationen bedeuten . Man
kann aber nicht so recht daran glauben . Sehr
viel interessanter wird es sein , das weitere Ab¬
schneiden der Kickers Offenbach zu verfolgen .
Der Offenbach -Expreß ist auf hoher Fahrt , wie
in seiner besteh Zeit vor zwei Jahren . Die
Oßwald -Elf macht alle Anstrengungen , doch noch
die Phalanx der Führenden zu sprengen . Bei
Viktoria Aschaffenburg schon könnte unter Um¬
ständen der Offenbach -Expreß auf ein Abstell¬
gleis gelenkt werden . Die Viktoria hat in der
letzten Zeit gute Partien geliefert , so daß dieses
Treffen als offen zu bezeichnen ist . Der Kampf
um den Erhalt der Oberliga berührt mehr als
die Hälfte aller Süd -Mannschaften Praktisch
können neben Club und VfB sowie dem Trio
Offenbach , Eintracht und FSV noch alle nach¬
folgenden Mannschaften in den Abstiegsstrudel
gerissen werden . Sechs Punkte Differenz zwi¬
schen den Plätzen Nr . 6 und 15 sind nicht un¬
überbrückbar . Selbst dem Tabellenletzten VfL
Neckarau wird nach jedem Spiel bescheinigt ,
daß die spielerischen Leistungen der Neckarauer
besser sind als ihr Tabellenstand .

Es spielen : Aschaflenburg — Offenbach , 1 . FC
Nürnberg — VfR Mannheim , VfB Stuttgart ge¬
gen Schwaben Augsburg , VfB Mühlburg gegen
SpVgg . Fürth , Schweinfurt 05 — VfL Neckarau ,
1860 München — FSV Frankfurt , Eintracht
Frankfurt — »Bayern Müncheh , SV Waldhof ge¬
gen Stuttgarter Kickers .

BCA will Flug der „Spatzen“ stoppen
Clms schwerstes Spiel nach Erfolgsserie

In der 2 . Liga Süd hat Ulm 46 bereits einen so
großen Punktvorsprung , daß der Aufstieg der
Münsterstädter in die Oberliga so gut wie ge¬
sichert erscheint . Eine Serie von 14 Spielen ohne
Niederlage stellt der Beständigkeit der Ulmer
das beste Zeugnis aus . Aber noch ist die oberste
Sprosse der Ligaleiter nicht erreicht . Für die
Ulmer bedeutet der Gang zum BC Augsburg
am kommenden Sonntag das schwerste Spiel
der Serie . Dieses „schwäbische Derby “ hat seine
Tradition , denn schon oft ständen sich beide
Me r' r, <.„v,o*+en in schicksalhaften Kämpfen ge-

vPT -

An Gewicht schlägt er alle
Dreizentnermann Hahmann, Mitglied des
isterreichischen Vierer-Bob-Teams, vermag
mit seinem Gewicht dem Bob Tirol zu einer
sausenden Talfahrt zu verhelfen Wenn seine
Mannschaft nicht unter den Erstplacierten bei
den Deutschen Bob-Meisterschaften in Gar¬
misch-Partenkirchen zu finden war , so lag das
daran , daß sein Bob in der Bayernkurve ins
Schleudern geriet und nach dem ersten Lauf

wegen Kufenschadens aufgeben mußte

genüber . Diesmal haben die Ulmer das be¬
ruhigende Plus von fünf Punkten Vorsprung
gegenüber dem BCA , der die sieben Mannschaf¬
ten starke Gruppe der Verfolger anführt . So
leicht wie in der Vorrunde (5 :1 für Ulm ) wird
diesmal der Erfolg den Ulmern nicht in den
Schoß fallen . Dieses Treffen werden die Augs¬
burger unter allen Umständen zu gewinnen
trachten , denn neben der beabsichtigten Re¬
vanche fällt hierbei eine Vorentscheidung dar¬
über , wer ernsthaftester Mitbewerber für die
Ulmer auf dem Wege zur Oberliga sein wird .
Nicht minder bedeutungsvoll sind die Spiele
ASV Feudenheim — Bayern Hof , TSV Straubing
gegen Durlach . Aalen — Darmstadt und Kassel
gegen Cham , denn hier sind durchweg Mann¬
schaften beteiligt , die sich ebenfalls Hoffnungen
machen . Das bereits am Samstag stattfindende
Spiel Wacker München — l .FC Bamberg hat für
beide Mannschaften Wichtigkeit , denn Bamberg
braucht die Punkte um den Anschluß zur Spitze
nicht zu verlieren , und die Blausterne sind stärk -
stens abstiegsbedroht .

Es spielen : Wacker München — Bamberg , BC
Augsburg — TSG Ulm 46, Feudenheim gegen
Bayern Hof , Straubing — Durlach ,

'Hessen Kas¬
sel — ASV Cham , Reutlingen — 1 . FC Pforz¬
heim, . Freiburger FC — Singen , VfR Aalen ge¬
gen SV Darmstadt , SV Wiesbaden — Jahn Re¬
gensburg .

Rückrunde wird vorzeitig beendet
Der Beschluß des DFB -Spielausschusses in

Rüdesheim , den Deutschen Vereinspokal wieder
einzuführen , ergab in Süddeutschalnd die Not¬
wendigkeit , die Rückrunde der 2 . Liga schon
früher als ursprünglich vorgesehen , zu beenden .
Die beiden spielfreien Tage vom 3 . Februar und
zu Ostern wurden nun mit Spielen belegt , so daß
die 2 . Liga am 27 . April ihre Spielrunde been¬
det hat . In den Monaten Mai und Juni , wird
dann bis zum Beginn der Sommerpause der süd¬
deutsche Verbandspokal ausgespielt , der gleich¬
zeitig als Qualifikation für die acht süddeut¬
schen Vertreter beim DFB -Pokal gilt , der im
August startet . Der süddeutsche Pokal wird in
cier Gruppen nach dem Punktsystem ausge -
ipielt , so daß also alle Vertragsspielervereine
iuch in den Monaten Mai und Juni voll und
ianz beschäftigt sind . Über die Durchführung
les SFV -Pokals wird im Laufe des Februar der
Spielausschuß beschließen . Die Straffung des
Spielprogramms der 2 . Liga Süd hatte eine Neu¬
gestaltung der Terminliste zur Folge .

Südwest-Meisterschaft wieder offen
Saarbrücken muß auf der Hut sein

Im Südwesten ist die Meisterschaft wieder
offener geworden . Die Niederlage in Worms be¬
deutet für die Saarbrücker die Warnung , alle
Kräfte anzuspannen . Am Kieselhumes sollte der
1. FC Saarbrücken seinen ersten Platz gegenTrier verteidigen können . Ob die Mitbewerber
sich einen Fehltritt erlauben ? Neuendorf hat
gegen Engers zwar den Platzvorteil , aber da
dieses Spiel so etwas wie lokalen Einschlag be¬
sitzt , ist eine Überraschung nicht von der Hand
zu weisen . Worms in Weisenau und 1 . FC Kai¬
serslautern bei Tura Ludwigshafen haben zwar
ein spielerisches Übergewicht , aber auch hier
sind unerwartete Ergebnisse durchaus möglich .

Es spielen : Saarbrücken — Eintracht Trier ,Tura Ludwigshafen — 1. FC Kaiserslautern ,Neuendorf — FV Engers , SpVgg . Weisenau ge¬
gen Wormatia Worms , VfL Neustadt — Kreuz¬
nach , FK Pirmasens — Mainz 05 , VfR Kaisers¬
lautern — Ttnimcciq

Schwetzingen kaum gefährdet
Nordbadens Spitzenreiter in der 1. Amateurliga ,

der SV Schwetzingen , hat am kommenden Sonntag
gegen Viernheim Platzvorteil , so daß die Elf kaum
gefährdet erscheint . Auch Friedrichsfeld sollte sein
Heimspiel gegen FG Rüppurr mit einem klaren
Erfolg abschließen . Das Karlsruher Verfolgertrio
muß redsen . Der KFV , der schon im Vorspiel gegen
Hockenheim unterlag , wird sich von seiner besten
Seite zeigen müssen , wenn er nicht erneut stolpern
will . Auch Daxlanden ist in Kirrlach noch nicht
über den Berg , wenngleich die Elf auch bislang
noch keinen Punkt in der Kraichgaustadt abgeben
mußte . Der sturmschwache Phönix steht in Bröt¬
zingen gegen die Germanen in seiner zuletzt ge¬
zeigten Form vor einer kaum lösbaren Aufgabe .

Birkenfeld ist auf eigenem Platz gegen weinneim
Favorit .

Es spielen : SV Schwetzingen — Am . Viernheim
FV Hockenheim — KFV Karlsruhe ; FC Kirrlach
gegen FV Daxlanden ; Germ . Brötzingen — Phönix
Karlsruhe ; Germ . Friedrichsfeld — FG Rüppurr :
FC Birkenfeld — FV Weinheim .

- Neueinteilung der 1. Amateurliga?
In Singen faßten dieser Tage einige Vereine aus

Südbaden den Beschluß , bei den Verbänden von
Württemberg und Baden den Antrag zu stellen ,
künftig mit 6 badischen und 10 südwürttembergi -
schen Vereinen in einer sog . Schwarzwald -Liga zu
spielen . Die drei Fußballverbände im südwestdeut¬
schen Raum verhalten sich zu diesem Plan bis jetzt
neutral . Auch in der Groß -Stuttgarter Gegend sind
Bestrebungen im Gange , eine „ Groß -Stuttgarter -
Amaterrunde “ zu schaffen , da die Vereine dei
wflrttembergischen Landeshauptstadt , die im Schat¬
ten der Oberligavereine stehen , finanziell die gro¬
ßen Reisen kaum mehr verkraften können .

Meisterschaftsentsckeidender Handballkampf
Der Spitzenkampf Leutershausen — Rot über¬strahlt am kommenden Sonntag alle anderen Be¬gegnungen der nordbadischen Handballverbands -u *a\ In di esem Spiel fällt eine wichtige Vorent¬scheidung im Rennen um den Titel . Die Papier¬form spricht für Rot , doch muß man Leutershausenauf Grund des Platzvorteils die gleichen Chanceneinräumen . Im Spiel VfR Mannheim — SpVgg .Ketsöi wird die vorläufige Besetzung des drittenTabellenplatzes entschieden . Der neue badischeHallenmeister TSV Birkenau dürfte gegen Ofters¬heim zu Sieg und Punkten kommen . Die Karls -

Lokalbe §€gnungen zwischen Rintheim und
Mühlburg sollte eine sichere Aangelegenheit fürRintheim werden . Die beiden Tabellenletzten ,St . Leon und Waldhof , sind unter sich , wobei derVorteil des eigenen Platzes für St . Leon spricht .

Es spielen : SG Leutershausen — TSV Rot ; VfRMannheim — SpVgg . Ketsch ; TSV Birkenau — TSVOftersheim ; TSV Rintheim — VfB Mühlburg - SGSt . Leon — sv wvirfhnf .

Weinheim boxt gegen Brüssel
Der bisher im eigenen Ring erst einmal besiegte

badische Mannschaftsmeister im Amateurboxen , der
AO 92 Weinheim , tritt am Sonntag in der Wein -
heimer Stadthalle gegen eine Stadtauswahl von
Bjtissel an . Die Gäste haben mehrere belgische
und Landesmeister in ihrer Staffel . Die Weinhei -
mer werden mit Pfirrm »nn und Basel antreten .

Obermüller Rester im Spezialslalom
Der 21jährige Beni Obermüller aus Rottach -

ügern fuhr am Freitagmorgen beim Spezial¬
slalom der 8. Internationalen Wintersoortwoche
nit 126,0 Sekunden die beste Zeit des Tages . Die
zweitbeste Gesamtzeit erzielte der Österreicher
Uebhardt Hildebrand mit 126,6 Sekunden vor
seinem Landsmann Engelbert Haider mit 127,5
Sekunden .

Bock siegt in der Nordischen Kombination
Den Sieg in der Nordischen Kombination holte

sich mit 438,5 Punkten der 24jährige Helmut
3öck vor Heinz Hauser (434 .8) , Reinhold Karg
(425,7 ) , Hermann Möchel und • Franz Schifferer .
3öck hatte beim 18-km -Langlauf mit 1 :23 .10
Stunden den 21 . Platz belegt und die Note 222,9
erhalten . Auf der kleinen Sprungschanze im
Olympiastadion stand er zwei schöne Sprünge
von je 54 m , erhielt dafür 215,6 Punkte und so-
nit den Gesamtsieg . An dem Springen nahmen
lur zehn Springer aus Deutschland teil .
Nur Deutsche und Jugoslawen beim Langlauf

Bei 15 Grad Kälte und prächtigem Sonnenwet¬
ter wurde der 18 -km - Langlauf bei Garmisch
Bntschieden , der in diesem Jahr in Klais zwi¬
schen Garmisch und Mittenwald gestartet wurde .
Obwohl der Langlauf für internationale Klasse I
ausgeschrieben war , erschien neben der deut¬
schen Langlaufelite nur die jugoslawische Na¬
tionalmannschaft am Start . Die ersten drei
Plätze fielen mit knappen Abständen an den
Grenzpolizisten Rudi Kopp vor Karl Vogel und
Albert Mohr . Dann kam als bester Teilnehmer
der jugoslawischen Mannschaft , Matteoz Kordes ,
vor zwei weiteren Deutschen , Hubert Egger und
Hermann Möchel .

Rießersee—Mailand unentschieden
Vor 5000 Zuschauern trennten sich im Olympia -

Eisstadion der SC Rießersee und Diavoli Rosso -
neri (Mailand ) in einem Freundschaftsspiel 5 :5
(2 :1 , 1 :2 , 2 :2) imentschieden . Die beiden Mann¬
schaften lieferten sich ein schnelles und kampf¬
betontes Spiel , wobei der SC Rießersee den im
EV Füssen spielenden Egen als Verstärkung er¬
halten hatte . Egen war mit drei Toren beson¬
ders erfolgreich .

Keine 4X10 -km-Staffel
Die für Sonntag vormittag vorgesehene 4X10 -

km -Skistaffel der Wintersportwoche wird , wie
das Organisationskomitee mitteilt , nicht ausge¬
tragen . Für den Staffellauf waren nur wenige
Meldungen aus Deutschland und Jugoslawien
eingegangen .

Auch das interessiert den Spürtier
Von den 35 in München gestarteten deutschen ,

englischen , französischen , holländischen und fin -
lischen Teilnehmern an der „Rallye Monte Carlo
1952“ haben 31 den Zwangskontrollpunkt Baden -
Baden zeitgerecht passiert .

Die Bundesrepublik braucht in diesem Jahr
in der ersten Runde der Tennis -Spiele um den
Davis -Pokal nicht anzutreten . Bei der Aus¬
losung in Melbourne für die Europazone wurde
der deutschen Mannschaft erst in der zweiten
Runde das Team Brasiliens gegenübergestellt .

Valentin Chaikin , ein junger , bisher unbe¬
kannter Eisschnell - Läufer , hat laut Radio Mos¬
kau bei den UdSSR -Meisterschaften in Alma Ata
mit 2 :12,9 Minuten einen neuen Weltrekord auf
der 1500-Meter - Strecke auf gestellt .

Der Eßlinger Helmut Gude , Deutscher Meister
im 3000 -m-Hindernislauf und eine der größten
Olympiahoffnungen Deutschlands für Helsinki ,
liegt zur Zeit mit einer Kniescheibenentzündung
in einem Stuttgarter Krankenhaus . Dadurch
wurde das Wintertraining von Helmuth Gude
um mindestens zwei Monate unterbrochen .

Der Boxweltmeister aller Klassen , Jersey Joe
Walcott , wird , wie sein Manager Felik Bocchi -
cchio mitteilte , mit ziemlicher Sicherheit im
Juni zu einem Titelkampf in New York antre -
ten . Der Name des Gegners steht noch nicht end¬
gültig fest . Jedoch erklärte der Manager , daß
Walcott vielleicht gegen den jetzigen Europamei¬
ster aller Klassen , Carel Sys , boxen wird .

Der 29jährige algerische Boxer Mustafa Mu-
stafaui , ehemaliger französischer Meister im
Fliegengewicht , ist in einem Krankenhaus von
Lille den Verletzungen erlegen , die er sich am
Vortag bei einem Boxkampf in Loubaix zuge¬
zogen hat . Er war in einem Schaukampf vom
flandrischen Meister Pierre Greß in der neun¬
ten Runde k . o . geschlagen worden .

- :•
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Reißfester Gleitverschluß
Eine Bandweberei in Groß-Sachsenheim bei
Bietigheim hat jetzt ein Patent auf einen
neuartigen „Gleitverschluß“ erhalten , der
nach dem Spiralsystem arbeitet . Die Reiß¬
festigkeit des neuen Verschlusses ist nach den
Angaben des Erfinders dreimal so groß wir

bei den bisher bekannten. Zahnreiß¬
verschlüssen

ROMAN VON HARALD BAU/VtOARTEN
STRASSBECK

Copyright by Carl Duncker , Berlin ,
durch Verlag v . Graberg & Görg , Wiesbaden

( 15 . Fortsetzung)
Endlose Sekunden verstrichen. Sie rührte

sich nicht. Ihre Augen brannten dunkel vor
Verzweiflung . Sie hörte es selbst , wie hastig
und unnatürlich ihre Stimme klang, als sie
fragte : „ Weiß man schon , wer es getan hat? “

Sie standen sich gegenüber wie zwei Ma¬
rionetten , die leere Worte austauschen .

Er machte eine mechanische Handbewegung .
„Mein Kutscher ist verhaftet worden — aber
das ist lächerlich . Cestnick hat es nicht 1?etan.
Die Tat soll mit einem Reitstock ausgeführt
worden sein . Die Polizei fand ihn in Cestnicks
Wagen .“

Das Blut stieg ihr ins Gesicht , daß es
brannte . Die Erregung zerbrach ihre künst¬
liche Ruhe. Sie machte ein paar Schritte auf
ihn zu. Ihre Hand, die sie ihm entgegen¬
streckte, bebte. „Mit Ihrem Reitstock ? “ Eine
wild? Angst trat in ihre Züge . „Peter — wenn
Cestnick es nicht war — um Gottes willen —
man wird Sie verdächtigen!“

Die bitteren Linien um seinen MUnd ver¬
tieften sich . „Vielleicht !“ sagte er halblaut.

Sie preßte die Hände an die Schläfen Wie
gehetzt lief sie im Zimmer hin und her. „Das
gebe ich nicht zu . Dann werde ich es eben
sagen, daß ich btei Ihnen war . . .“

„Das dürfen Sie nicht . Viktoria. Hier geht
es nicht um mich — hier geht es um Thomas !“

Mit einem verlorenen Ausdruck in den
Augen starrte sie ihn an und versuchte zu
begreifen. „Thomas? “ Plötzlich kam es ihr
zum Bewußtsein, daß Peter die Freundschaft
zu Thomas höher stellte als ihre Liebe.

Fremd und dunkel kam seine Stimme auf
sie zu . „Wir sehen uns jetzt zum letztenmal .
Viktoria .“

„Zum letztenmal!“ Wie rasend schlug ihr
Herz . Stumm stand sie da , während die Trä¬
nen unaufhörlich über ihre Wangen rannen.
Als sie ihn anblickte, sah sie sein Gesicht wie
hinter einem Schleier. Es war ihr unmöglich ,
an die Wirklichkeit dieses Abschieds zu glau¬
ben . Sie wollte stärker sein als ihr - Herz , aber
ihr Wille zerbrach. „Es kann nicht sein , Peter !
Du mußt es wissen — ich kann ohne dich
nicht leben.“ Sie wandte ihm ihr schönes , in
reinen Linien gezeichnetes Gesicht zu.

Peter konnte die grenzenlose Verlassenheit
in Viktorias Augen nicht mehr ertragen . Ob¬
wohl er sich verzweifelt wehrte, ließ ihn seine
Liebe alles vergessen. Gegen seinen Willen
nahm er sie in die Arme . Der Schmerz der
Trennung verjagte alle Vernunft.

„Sag , daß du bei mir bleibst!“ bat sie.
Er umfaßte ihr Gesicht mit beiden Händen

und sah sie an. Leidenschaftlich und ver¬
zweifelt zugleich . „Ach — warum hast du ge¬rade mich lieb ! Daß ich nicht bei dir bleiben
darf . . . Liebe . . . !“

Warm und glänzend fiel die Sonne durch
das Fenster. Wie ein goldenes , zitterndes
Band huschte ihr Schein über den dunkelroten
Teppich . Die beiden fühlten weder Zeit noch
Raum . Sie hatten keine Gedanken mehr —
sie waren nur noch Liebe , die sich offenbart.
Es gab kein anderes Leben mehr, nur noch
diese Sekunden hatten Wirklichkeit. Als
Peter sich von Viktoria losriß , schlug sein
Herz dröhnend laut. Als er sich umwandte,um fortzugehen, fiel sein Blick auf Thomas ,der regungslos in der Tür stand.

Peter bewegte die Lippen als wollte er.
sprechen , aber dann senkte er den Kopf und
schwieg.

Nie vergaß Thomas Holten diesen Augen¬blick . Der Musiksalon im hellen Licht der
Sonne . . . der aufgeschlagene Deckel dep
Flügels . . . die gelben Gladiolen auf dem
Tisch , ein Kind rief draußen . . .

Sein Hirn klammerte sich an diese Dinge.
Es kostete ihm eine ungeheure Anstrengung,nicht auf Peter loszugehen und ihn niederzu¬
schlagen . Es flirrte vor seinen Augen . Wenn

ich einen Revolver hätte , ich würde diesen
Menschen niederknallen, auslöschen . Sonst
war kein Gedanke in ihm.

„Nie habe ich einem Menschen vertraut wie
dir !“ brachte er mühsam hervpr. „Ich hätte
Viktoria warnen müssen.“
. Einen Herzschlag lang flammten Peters
Augen auf. Aber das Schuldbewußtsein und
ein heißes Mitleid mit dem Freunde über¬
schwemmten ihn. „Verzeih , Thomas “

, mur¬
melte er. „Viktoria und ich sehen uns nie
wieder. Ich hätte mich nicht hinreißen lassen
dürfen, ich gebe es zu .“

Aber Thomas empfand jedes seiner Worte
als Hohn . Der Haß machte ihn blind und
taub. Die Eifersucht suchte nach Dingen , mit
denen er Peter vor Viktoria erniedrigenkonnte. Er griff in die Brieftasche und warf
einen Stoß Zeitungsausschnitte auf den Bo¬
den . Sie flatterten vor Viktorias Füße , die
totenblaß zurückwich .

„Mordprozeß , Viktoria — ich hätte es dir
früher zu lesen geben sollen . Frag doch
Peter Breest. was er damit zu tun hat .“

Mit ein paar Schritten trat Peter dicht vor
Thomas hin, der nicht zurückwich. „Wenn du
dich rächen willst , Thomas, dann mit anderBn
Mitteln.“ Seine Lippen waren blutleer, als er
weitersprach. „ Ich habe mein Unrecht zuge¬
geben . Aber jetzt sind wir quitt geworden . Du
glaubst also an meine Schuld Das löscht alles
aus , was uns miteinander verbunden hat .“ In
diesem Augenblick traf ihn Viktorias Blick .
Dunkle Schwermut und unendliche Liebe lagin ihren Augen . Ueber Thomas hinweg lächelte
er sie an . „Was man Ihnen auch erzählt, Vik¬
toria — glauben Sie es nicht.“

Thomas hielt sich die Ohren zu , als könne er
Peters Stimme nicht länger ertragen . Sein
sonst so junges, frisches Gesicht hatte einen
gramvollen Zug .

Es traf Peter wie ein Schlag aufs Herz , als
er den Freund ansah. Sein Zorn verflog , er
empfand nur noch Mitleid . Er kannte ihn ja so
gut. Aber er fand kein Wort, das das Gesche¬
hen* hätte überbrücken können . Zwischen

ihnen beiden stand trennend ihre Liebe zu
Viktoria

„Thomas — ich bin dir Rechenschaft
schuldig ." Sein Blick fiel auf die Zeitungsaus¬
schnitte, die zerstreut auf dem Teppich lagen
Mit der Fußspitze stieß er einen der Zettel fort .
„ Du mir auch, Thomas. Ich ei warte dich be¬
stimmt heute abend !“

Einmal noch sah er Viktoria an . Sie hatte
den Kopf gesenkt, die Sonne fiel auf ihr Haar
Der Schmerz ließ seinen Mund schmal werden
Er verneigte sich und ging hinaus . Die Tür
schloß sich hinter ihm . Thomas und Viktoria
waren allein .

Unerträglich lastete die Pause.
Thomas fuhr sich mit der Hand über die

Augen , als wollte er einen bögen Traum ver¬
jagen.

Mit fremder Stimme brach Viktoria das
Schweigen „ Ich kann es nicktändern , Thomas
— ich liebe Peter Breest.“

Unbewegt hingen seine Blicke an ihrem Ge¬
sicht „Du und Peter !“ Er lachte bitter . Plötz¬
lich ging er auf sie zu und faßte ihre Schultern
„Du gehörst mir, Viktoria, und ich will dien
zurückhaben!"

Heftig bog sie ihren Kopf zurück. „Sei ver¬
nünftig, Thomas. Geh — was willst du noch
hier !“

In einem neuen Ansturm von Zorn darüber ,
daß er ihre Liebe nicht erzwingen konnte,
schrie er laut : „Es wird dir sehr leicht, mich
fortzuschicken. Glaube nicht, daß ich Zusehen
werde, wie du mit Peter glücklich wirst . Ein
Mensch , der eine solche Vergangenheit hintet
sich hat !“

Viktoria hatte eine kleine, steile Falte aui
der Stirn . „Daß du Peter verleumden kahns*
Man könnte Angst vor dir haben, Thomas.“

Er ließ sie los und begann im Zimmer um¬
herzugehen. Seine Worte überstürzten sich
„Angst müßtest du vor Peter haben ! Er ha 1
in Neapel vor Gericht gestanden. Mit einei
Zirkusreiterin unterhielt er ein Liebesver¬
hältnis . . .“

(Fortsetzung folgt)
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